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Die billige KetricvsKraft im
Handwerk.

Seit vierzig Jahren hat nian die wiederholt auftretenden
Klagen über die Nothlage des Handtverls gegenüber dem Fa¬
brikbetriebe durch den Hinweis auf den nunmehr erfundenen
.Neuen Motor" zu beschwichtigen versucht, der dem Handwerk
eine billige Betriebskraft und damit den erfolgreichen Wettbe¬
werb mit dem fvabrif&etrteoe ermöglichen werde. Zuerst halte
man, so schreibt lAeheimrath Professor Hermann in der neuen
populär-technischen Zeitschrift„Kirchhoffs Technische Blätter",
die Hoffnungen auf Ericsons calorische und verschiedene enoere
Heißluftmaschinen gesetzt, dann erwartete man von der atmo¬
sphärischen Gaskraftmaschine und von Otto's Gasmotor sowie
verschiedenen Petroleummaschinendie Rettung, auch an die An¬
wendung von gepreßtem Wasser und von Druckluft knüpfte man
hohe Erwartungen, jetzt scheint man das Heil von der Anivend-
ung kleiner Elektromotoren zu erhoffen. Bisher haben sich alle
diese Erwartungen trügerisch erwiesen und das wird auch ferner
so bleiben, weil es an sich ein Jrrthum ist, anzunehmen, das
eigentliche Wesen der fabrikmäßigen Gütererzeugung beruhe
ollem in der Anwendung einer mechanischen Betriebs kraft. Nicht
hierin liegt die Eigenart des Fabrikbetriebes, sondern in der
massenhaften Erzeugung gleichartiger Gegenstände bei möglichst
weitgehender Arbeitsvertheilung und unter thunlichster Be¬
schränkung der Handarbeit auf das Mindestmaß durch die
Verwendung einer größeren Anzahl von Arbeitsmaschinen, alles
Bedingungen, die bei dem Handwerke nicht zutreffen. Daß man
zur Bewegung der Arbeitsmaschinen eine Betriebskraft ge¬
braucht, ist selbstverständlich, aber es ist nicht verständlich, zu

,glauben,, man könnte das Handwerk dadurch zum. Wettbewerbe
fähig machen, daß man ihm eine billige Betriebskraft verschafft.
Ein Beispiel wird die Sache erläutern.

Man nehme an, einem tüchtigen, in feinem Handwerk
äußerst geschickten Möbelschreiner würde ein Gasmotor von drei

'bis vier Pferdekraft billig, ja sogar umsonst zur Verfügung ge¬
stellt, und es werde ihm auch noch das zum Betriebe dienende
Gas kostenfrei geliefert. Mit der Gasmaschine allein kann der

Mann nichts anfangen; zu ihrer Verwendung bedarf er einer
Anzahl von Arbeitsnraschinen. etwa einer Drehbank, einer
Kreissäge, einer Bandsäge, einer Abrichte-, einer Fraß- und
emer Bohrmaschine und um dieselben neben der Gasmaschine
aufstellen zu können, muß seine bescheidene Werkstatt bedeutend
vergrößert werden; auch müssen die Transmissionen zum Be¬
trieb der Arbeitsmaschinen angebracht werden, so daß die frü¬
here Tischlerwerkstätte sich von selbst zu einem Fabrikraume um-
geftaltet. An den sechs Arbeitsmaschinen iverden ebenso viele
Arbeiter beschäftigt, welche natürlich nicht fertige Möbel erzeu-
Mn. sondern nur einzelne Bestandteile dazu, Leisten, Platten,
Rosetten, Füße usw. Herstellen, und zwar vermöge der bei jedem
Maschinenbetriebe selbstverständlichen ununterbrochenen Arbeit
m solcher Menge, daß vielleicht 20 bis 30 Gesellen vollauf zu

,Mm haben, um daraus fertige Möbel zusammenzubauen. Aus
«m einfachen Handwerksmeister, der vorher mit einem oder zwei
Gehilfen arbeitete, ist also sofort ein kleiner Fabrikant gewor¬

den, der 30 bis 40 Arbeiter beschäftigt. Zur Führung eines
solchen Betriebes genügt es aber nicht, ein geschickter Tischler¬
meister zu sein, wenn damit nicht gleichzeitig eine besondere
kaufmännische Begabung verbund.cn ist, vermöge deren der Be¬
treffende nicht nur mit der Buchführung, dein Kassen- und Kre¬
ditwesen gründlich vertrautest, sondern sich auch die vortheil-
haftesten Bezugsquellen für seine Rohstoffe zu erschließen und
vor allen Dingen einen steten Absatz!der erzeugten Maaren zu
verschaffen weiß, eine Aufgabe, die in der Regel mit größeren
Schwierigkeiten verbunden ist, als die Erzeugung der Maaren.
Hat der Betreffende diese Eigenschaften, so mag seine Unter¬
nehmung Erfolg haben, wie alle die Beispiele lehren, wo ein ge¬
wandter und rühriger Handwerksmeister seine anfänglich be¬
scheidene Werkstatt zu einer ansehnlichen Fabrik erweitert hat.
Dem Handwerke als solchem hat aber der Motor in diesem Falle
nichts genützt, er hat im Gegenheil dazu geführt, die Zahl der
Fabriken um eine zu vergrößern und den Wettbewerb noch zu
verstärken.

Es wird aber im Allgemeinen nur zu den Ausnahmen ge¬
hören, daß gleichzeitig mit der Geschicklichkeit des Handwerks¬
meisters jene hervorragende Begabung verbunden ist, wie sie in
dem vorliegenden Beispiele vorausgesetzt wurde. Auch wird
nicht jedes Handwerk so wie in dem vorliegenden Beispiele die
Anwendung einer mechanischen Betriebskraft überhaupt zulas-
sen. Was sollz. B. der Schuhmacher, der Schneider, der Satt¬
ler oder Korbflechter mit einem Motor anfangen? Um von
Zeit zu Zeit die Nähmaschine eine Stunde lang zu drehen, be¬
darf er dessen nicht, und ebenso genügt dem Drechsler, dem
Feinmechaniker, dem Uhrmacher die einfache Tretkurbel zur Be-
tvegung seiner kleinen Drehbank. Für den Schlächter und
Bäcker, für den Stuckateur und Goldarbeiter, für den Barbier,
den Anstreicher und Tapezierer ist überhaupt die Verwendung
eines Motors nicht ersichtlich.

Man kann daher im Allgemeinen und abgesehen von ein¬
zelnen besonderen Ausnahmen sagen, daß das Handwerk von
der Einführung einer mechanischen Betriebskraft einen Nutzen
nicht zu erwarten hat. Denn entweder ist die ganze Tätigkeit
derart, daß Maschinenarbeit überhaupt nicht gut anwendbar ist.
und das ist hauptsächlich bei denjenigen Handwerken der Fall,
die auch neben dem Fabrikbetriebe sich für die Zukunft erhalten
webden. Oder aber die Thätig,keit in dem betreffenden Hand¬
werk läßt Maschinenarbeit in hinreichendem Umfange zu, um
einen Motor zu benutzen, dann ergiebt sich als nothtvendige Fol¬
ge der Verwendung eines solchen der Uebergang der vorherigen
Handwerksthätigkeit zu dem Fabrikbetriebe. Diejenigen Hand¬
werke, für die das Letztere zutrifft, haben überhaupt in dem heu¬
tigen Wirthschaftsbetriebekeinen Raum, sie werden, soweit dies
bei einzelnen nicht bereits im Laufe der Zeit geschehen ist, dem
Fabrikbetriebe unfehlbar weichen müssen. Diesen Unterschied
in den Handwerken sollte man wohl festhalten, wenn nach den
Mitteln geforscht wird, um den Niedergang aufzuhalten, jeden¬
falls sollte man fernerhin aufhören, auf den „neuen Motor"
oder die„billige Kraftmaschine" als ein geeignetes Mittel hin¬
zuweisen.

Wiesbaden , 6. Februar.
Ter Kampf um die Kanäle.

Unser parlamentarischerMitarbeiter schreibt unterm 5.
Februar:

Heute war das Interesse an der Diskussion bereits wesent¬
lich geringer, wie die schwächere Besetzung und die dauernde Un¬
ruhe im Parquet erkennen ließen. Als Erster auf der Redner¬
liste sprach Namens der Freisinnigen„männlicher" Richtung der
„persönliche Adjutant" Eugen Richte r's, der noch jugendliche
Abgeordnete Dr. Wi eme r. Der Wille, es dem„Herrn und
Meister", den Krankheit fern hielt, gleich zu thun, war vorhan¬
den. Aber zum Parlamentsredner von der Art Richters fchlt
Herrn Wremer noch mancherlei. Er müßte vor Allem von sei-
ner Vorliebe für tönendes Pathos zurückkommen. In der Sa¬
che selbst plaidirte HerrW'iemer natürlich zu Gunsten des Ka¬
nals. Von der Rede des Landwirthschaftsministers Frhr. v.
Hammerstein,  der an Heiserkeit laborirte, war leider we¬
nig zu verstehen. „Ohne Mittellandkanal keine Kompensatio¬
nen!" — Dieser bedeutsame Satz bildete den Gipfelpunkt der
Darlegungen des Ministers. Durch sein kraftvolles Siimmor-
gan erzwang sich alsdann der konservative Rednerv. P a ppen-
heim  die Aufmerksamkeit des anscheinend bereits„kanalsat¬
ten".Auditoriums. Er wandte sich im Besonderen gegen den
Abg. v. E yn er n (natl.), der gestern dem ostelbischen Grasen
Ka ni tz undS chw eri n - L ö w i tz Feindseligkeit gegen die
Industrie nachgesagt hatte. Herrv. Pappenheim verwahrte
seine Fraktionskollegen gegen diese Nachrede und belehrte die
Nationalliberalen dahin, daß solche Taktik nicht zuletzt geeignet
sei die Kanalvorlage zu gefährden. Der„Chor der Landrärhe".
wie Abg. Richter  die Herren von der Rechten zu bezeichnen
pflegt, fiel hier mit grundgewaltigem Beifall ein. Im Uebri-
gen griff die Debatte schon heute stark in Einzelheiten über und
das machte sie nicht gnade kurzweilig. Namens der „weib¬
lichen"Freisinnigen sprach Abg. E hl er s in einem mit Humor
gewürzten Vortrag zu Gunsten des Kanals. Anders als von
der heiteren Seite ließ sich vor allem sein Wunsch, die Kommis-
sionsberathung möge in knappem Rahmen gehalten sein, nicht
auffassen. Es erübrigt noch, zu erwähnen, daß'das Bild von
der „sorgfältigen Prüfung" der Vorlage in der Kommission
auch heute wieder zu vollen Ehren kam. Herren aus dem Osten
und dem Westen einigen sich auf diesen „Refrain", und als
„Weltkind" aus Mitteldeutschland schloß sich der freisinnige
Herr Stengel  ihnen an. Er zerpflückte das „Kanalbvuquet"

der Regierung in reichlich einstündiger Rede, und mit stiller Re-

(Nachdruck verboten).

Cingeschneit.
Humoreske von Th. Strahlenberg.

\./ 4 ^ (Fortsetzung .)
Sinige Annoncen bildeten den Anfang, auf die mehrere

ttlchtveisige Familiennachrichten aus der Umgegend folgten.
Feuilletonblatt füllte ein Aufsatz aus der Feder der Redak-
„Etwas über die Ehe und das Verhalten der Frau dem

-»canne gegenüber" überschrieben.
wi also das eheliche Leben hatte sich die würdige Dame,
fl»*,* t̂c  gleich , Ursula Tintenfisch, richtig, so nannte

™ <J Um  Gegenstand ihrer Betrachtungen erwählt.
Mehrzahl der Männer von heutzutage taugt wenig

9ar.nichts, einzelne Ausnahmen abgerechnet!" Nichts-
)D""aeniger bekennen wir Frauen uns blindlings zu ihren
,, ^dmnen, huldigen ihnen auf jede nur mögliche Weise und er-
^ ^ aeidlos die Uebermacht dieser Herren der Schöpfung über

'' 2^ » mich das ärgert!
»„4,* -e Nacht hindurch, die ich wachend zuqebracht, be-
t«? *1?ẑu . mir ein Bild dieses Fräulein Ursula vorzufuh-

■f.n. regte sich in mir ein gewisses Mitgefühl für eine Per-
von Bildung, die verdammt war, ihre Tage in dieser trau-

HS®^ ede hinzubringep und dabei noch immer Humor genug
r̂ laß, ihre Gedanken in ein dichterisches Gewand zu hüllen.
. Andern Tages sollte meine Neugier befriedigt werden, in-<5"h.mit der Dichterin auf einer Promenckdh die ich über

•^wneepiigej hinweg machte, zusammentraf.
-Me äußere Erscheinung entsprach ganz dem Bilde, da^m Mir geschaffen hatte. . . ...
"lus langen. Korkzieher ähnlichen Locken saß ein ziemlich

aangreicher, grauer Hut, über den straff ein gleichfarbener
f^ /ier gespannt war. der nur die untere Partie des Gesicyres
^töür werden ließ.

„Fräulein Ursula Tintenfisch", sagte ich, ohne Umschweife
auf mein Ziel lossteuernd, ihr galant den Arm bietend, um sie
über eine ganz besonders hohe Anstauung des Schnee's hinweg-
zu lotsen.

„Da bin ich!" sagte sie einfach und in ihrer Stimme prägte
sich ein solcher Wohlklang aus. daß sie um Jahre jünger
schien.

„Woher kennen Sie mich im Uebrigen, mein Herr?" fragte
sie sodann, aus der Einmummung hervor neugierige Blicke auf
mich werfend.

„Sie haben mir gestern durch ihre geistvolle Abhandlung
über das eheliche Leben unbewußt in angenehmer Weise die
Zeit vertrieben, wofür ich Ihnen unendlich verbunden bin.
Während der Nacht hatte ich nun reichlich Muse, mir ein Bild
Ihrer Persönlichkeit zu schaffen."

„Und da haben Sie sich denn im Geiste diese Vogelscheuche
ausgemalt, so treffend, daß Sie mich auf den ersten Blick er¬
kannten!" Sie lachte hell aus, wobei zwei Reihen blendend
weißer Zähne sichtbar wurden. „Es ist doch merkmürdig", fuhr
sie fort, „daß man sich uns schriftstellernde Frauen nie anders
als alt und häßlich vorzustellen vermag."

„Gesetzt wenigstens", lenkte ich ein, „über die erste Blüthe-
zeit hinaus, eine Annahme, die wohl darin ihre Begründung
findet, daß das im Lenze des Lebens stehende Weib in den sel¬
tensten Fällen reif genug ist, wirklich Gutes zu schaffen. Ver¬
mag sie etwa das von Ihnen gestern gewählte Thema zu be¬
handeln?"

„Sie meinen die Ehegeschichte?" Eine leise Verlegenheit
drückte sich in ihren Zügen aus.

„Vermag sie etwa mit kaltem Blute das Todesurtheil über
die gesammte Männerwelt zu fällen?"

„Ich sprach von Ausnahmen!"schaltete sie leise ein. Mittler¬
weile batten wir den Gasrhof erreicht, uns somit genöthigt se¬
hend, einander Adieu zu sagen.

„Haben Sie heute Mittag vielleicht eine freie Stunde,
Fräulein Ursula. . . .?"

Der unsympathische Name blieb mir in der Kehle stecken. .
„Tintenfisch", ergänzte sie mit stoischer Ruhe. „Ja, und

warum?"
„So könnten wir gemeinsam eine Schlittenpartie unter¬

nehmen". rief ich frohgelaunt.
„Ich bin's zufrieden", sagte sie einfach, mir die in derben

Winterhandschuhensteckende Hand zum Abschied reichend.
„Also heute Mittag halb drei Uhr am Hügel droben!"
In bester Stimmung betrat ich die Wirthsstube. Die

Helle Freude leuchtete mir aus den Augen und sie war's auch
sicherlich, die mir das einfache Mahl in angenehmer Weise
würzte.

Worüber freute ich mich bloß? Fühlte ich mehr als eine
gewöhnliche Sympathie für dieses Fräulein? Ich blieb mir die
Antwort schuldig, da ich eine Neigung zu der alternden Schrift¬
stellerin als geradezu lächerlich bezeichnen mußte. Ich an ihrer
Seite, ihr Gemahl- nein, zu was die Langweile einem
Menschen nicht treiben kann! Und ich mußte so lachen, daß
mir der Bissen im Halse stecken blieb und sich mehr und mehr der
Entschluß in mir festigte, das Rendezvous stillschweigend zu
übergehen. Lieber in der rauchigen Wirthsstube dämpfen.

'Nichtsdestowenigerstand ich Punkt£3 Uhr mit dem länd¬
lichen Gefährte an der verabredeten Stelle und ungeduldig ihrer
Ankunft harrend.

Wenige Minuten später hob sich auch schon von der winter¬
lichen Sonne die Silhouette ihrer Gestalt ab. Sie sah fast
jugendlich schlank aus, wie sie so mit elastischen Schritten des
Weges kam.

„Nun. zähle ich zu den Ausnahmen?" fragte ich, während
ich ihr behülflich war, in den Schlitten zu klettern. Hm! —
Wieder war's das silberhelle Lachen, das die Winterluft durch¬
drang und sich mit dem ihm eigenen Wohlklang in mein Ohr
einschmeichelte.
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signation nahm das Hobe Ministerium . Excellenz v. Miquel
voran , von dieser herben Kritik Kenntniß . Die Kgnalovpost-
tion quitkirte mit 'demonstrativem Beifall . Je weiter der Zeiger
der Parlamentsuhr vorrückte , desto leerer wurde es auf den Tri-
bsinen . Die Hofloge blieb heute völlig verwaist . Bald sah man
auch diesen und jenen Landnöten sein Kanal - und sonstiges Ma.
terial zusammenpacken und durch die säulenflankirte Pforte
verschwinden . Zum Theil mochten die Herren ihre Schritte
zum Königsplatz hinlenken , um den Schluß der Reichstagssitz¬
ung ..mitzunehmen " . . . . Der preußische Eisenbahnminister
h. Thielen  griff auch beute in die Debatte ein und schien sich
an den Strohhalm klammern zu wollen , daß der grimme Ka¬
nalgegner Stengel die Möglichkeit einer Verständigung in d<
Kommission rundweg geleugnet habe . Dieser ungewöhnliche
Optimismus versetzte Rechte und Centrum in aufgeräumte
Stimmung . Doch Excellenz v. Thielen ließ sich dadurch nicht
beirren , sondern brach für die verpönten Wasserstraßen noch¬
mals herzhaft eine Lanze . Die Kanalreden des Eisenbahnmi¬
nisters tragen das Gepräge der unbedingten Ueberzeugung , aber
guch ein glänzender Redner hätte hier einen schweren Posten.
Die Konservativen besonders , die dem Minister seit der Zeit
nicht sonderlich gewogen sind , wo er das geflügelte Wort aus¬
sprach : „Die Agrarier sind doch nicht allein auf der Weit ! ' ,
zeigten sich hartnäckig verstockt . Ihr kühles Schweigen ^ wuroe
lediglich durch spöttisches Lachen abgelöst . Der Beifall der
Hinken mußte Herrn v. Thielen einigermaßen trösten . In vor¬
gerückter Stunde nahm noch Minister v. Miguel das Wort , um
die finanziellen Bedenken der Kanalgegner zu zerstreuen . Er
sprach eindringlich mit weithin schallender Stimme und lebhaf¬
tem Gestenspiel unter antheilvoller Aufmerksamkeit des Audi¬
toriums . Die Ungläubigen zu bekehren dürfte auch ihm nicht
gelungen sein , obgleich er sogar die „Festigkeit der Minister"
und die „Weisheit dieses hohen Hauses " in ' s Feld führte . Man
nahm die bedeutungsvollen Hinweise mit verständnißinniger
Heiterkeit auf . Persönliche Bemerkungen , teilweise heftiger
Art , machten machten den Schluß.

Aus dem Reichstage.
Im Reichstag steht seit Montag der E t a t d e s Reichs¬

justizamts  zur Berathung . Das gab wieder Veranlassung
zu den alljährlich geäußerten Wünschen und Beschwerden der
Juristen des Hauses . Auf die Entschädigung unschuldig
Verhafteter  konnte Staatssekretär Dr . Nieberding
keine Hoffnung machen . Die bedingte Verurtheilung , die Zu¬
nahme der jugendlichen Verbrecher führten längere Erörter¬
ungen herbei . Abg . B a s s e r m a n n (nl .) klagt über die Ver¬
schleppung der .Prozesse in der bayrischen Pfalz . Abg . Stadt¬
hagen (Soz .) kam auf den Prozeß Sternherg  zu sprechen
und griff dabei mit scharfen Worten das moderne Vorunter-
suchungsversahren und die Uebergriffe subalterner Kriminal¬
beamter an . Als Abg . B ö cke l (Antise .) die Ereignisse in
Könitz  einer Beleuchtung unterzog und lauten Tones tadelte,
daß der Mörder des Gymnasiasten Winter Zeit gehabt habe,
zu flüchten , schien, nach der Bewegung im Saale zu schließen,
eine längere und lebhafte Debatte anheben zu sollen . Da schlug
Präsident Graf B a l l e st r e m dem Hause vor , sich auf Diens¬
tag zu vertagen . Und so geschah es.

Gestern kam es nun zur Antisemitendebatte . Abg . Bin¬
de  w a l d (Antis .) erörterte den Prozeß S t e r n b e r g wie den
Konitzer Mord  in schärfster Weise . Er meinte , der so¬
zialdemokratische Abg . Stadthagen  hätte sich lieber über
den zwanzigfachen Millionär entrüsten sollen , als über den Kri¬
minalschutzmann S t i e r st ä d t e r . Auch die Vertheidiger
Sternberg 's , die Rechtsanwälte Dr . S e l l o und W e r t h a u-
e r . erfuhren eine harte Kritik , ebenso Me jüdischen Rechtsan¬
wälte von Berlin . Redner tadelte weiter die Behörden , daß sie
in Könitz so lau gehandelt hätten ; namentlich l)ätte der Bürger-
Nleister und der Staatsanwalt schneller eingreifen sollen . Die
Schwäche der Nachforschung zeige sich darin , daß erst jetzt die
Kleider 'des Gymnasiasten Winter  gefunden wurden . Es sei
ein Wahnsinn , den Verdacht auf den Fleischermeister Hoff¬
man  n zu lenken , man solle nur die Spur gegen L e v y und
Sohn verfolgen . Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr.
Nieberding  antwortete in seiner ruhigen und leidenschafts¬
losen Art . Die Debatte über 'diese Prozesse gehören in das
preußische Abgeordnetenhaus . Dort würden die Minister schon
Rede stehen . Er hoffe auch auf die Ergreifung des Mörders.
Mit aller Nachdrücklichkeit erhob Abg . R i cke r t , der Führer
der Freisinnigen Vereinigung . Einspruch gegen den Mißbrauch
der Nednerbühne durch den Abg . Bindewald und verhieß im
preußischen Abgeordnetenhause ausführlichere Darlegungen.
Morgen — Mittwoch — wird sich der Reichstag mit der Fort¬
setzung der Diskussion über die Anträge auf Abschaffung der
Theaterzensur  beschäftigen . Das Haus war zu An-
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Pfeilschnell ging ' s durch die Schneelandschaft . Um unsere

Ohren pfiff der Wind , während die klaren , lichten Sterne eine
undurchdringliche Decke um uns woben.

Von ihrer Jugend erzählte mir Fräulein Tintenfisch , wie
sie, ein verwöhntes Kind , sich die Welt einzig als ein großes
Vergnügungslokal vorzustellen versucht hätte . Der Tod , der
sie in Me Nothwendigkeit versetzte , sich einen Lebensberuf zu
schaffen , belehrte sie jedoch eines anderen.

Anfangs glaubte sie, die allezeit Hang zur Schriftstellerin
in sick kühlte , dies durch Einsendungen an größere Zeitungen zu
ermöglichen , sah sich hierin jedoch baldigst jämmerlich getäuscht.
Entw -der man legte ihre Manuskripte ungelesen bei Seite , oder
sut * sandte ihr einen loahren Hungerlohn dafür.

„Was blieb mir da ", fuhr sie fort , „anders übrig , „als zu
br Zuflucht einer höheren Tochter zu greifen , d. h. mich um eine
Stellung als Erzieherin zu bewerben ober die sog . Stütze ir¬
gend einer alten , übellaunigen Dame abzugeben . Doch auch
auf diesem Gebiete schlugen alle meine Bemühungen fehl . Wo¬
hin ich mich wandte , war man schon anderweitig versehen , oder
man verlangte Zeugnisse über meine bisherige Thätigkeit . die
ich nicht aufzuweisen hatte . Da las ich eines Tages , als sich
meiner eine gänzliche Muthlosigkeit zu bemächtigen drohte , daß
man in der kleinen Kreisstadt B . . . . einen federgewandten
Herren oder Dame als Redakteur für eine täglich erscheinende
Zeitung suche. Sollte sich jedoch eine „ Sie " um diese Stellung
bewerben , müsse sie unverehelicht sein , sowie allen Ansprüchen
auf etwaige Lebensgenüsse versagen und als Hauptbedingung
das 40ste Lebensjahr überschritten haben ."

(Och 'uß folgt .)

Wiesbadener Genera »--e»nzeiger
fang gewohntermaßen schwach besucht , füllte sich aber gegen
Schluß der Sitzung.

Frh . von Stumm fürchtet die Oessentlichkeit.
Aus Berlin,  5 . Februar , wird uns geschrieben:
Abg . v. Kardoff (Rp .) hat kürzlich den Vorsitz in der

Budgetkommission des Reichstags niedergelegt , um mehr Zeit
zur Betätigung im Plenum zu haben und auch seinen Freund.
Frhr v. Stumm,  den Krankheit vom Parlament fernhält,
kräftig zu vertreten . Wie es gewöhnlich mit Freundschafts¬
diensten geht , daß sie nur matte Anerkennung finden , so ist es
auch hier der Fall . Herr v. Kardorff hat doch gewiß zu öfteren
Malen das Feuer seines Geistes und seiner Beredsamkeit im
Reichstag auflodern lassen — aber dem Frhn . v. Stumm ge¬
nügt der schöne Eifer nicht . Er äußert sich in einem Erlaß an
„seine " Handelskammer und „seine " Vereine für die wirt¬
schaftlichen Interessen im Saarrevier mit tiefem Unmuth , wie
während seiner Abwesenheit von Berlin im Neichstag alles drun¬
ter und drüber geht , daß das Manchesterthum und der Sozia¬
lismus immer drohender ihr Haupt erheben . Frhr . v. Stumm
traut den Regierungen  kaum die Kraft zu , diesem ge¬
meinsamen Drängen zu widerstehen . „Ohne sich zu überheben ",
spricht er die Befürchtung aus , daß sein Fernbleiben sehr nach¬
theilig auf die weitere Entwickelung einwirken wird . Man schau¬
dert , wenn man bedenkt , daß Frhr . v. Stumm vielleicht gesund¬
heitlich nicht im Stande ist , sich als „starker Mann " , als Ret¬
ter des Vaterlandes zu bewähren und schlimme Katastrophen
hintanzuhalten . Welcher werthvollen Mittvirkung ist da Graf
B ü l o w beraubt ! Aber auf dem Wege des „Erlasses " kann ja
der getreue Eckart seine Donnerworte ertönen lassen , bis er Ge¬
hör findet . Aber , so muß man fragen , warum h a t Frhr.
Stumm nicht schon Gehör gefunden ? Sollten etwa Pforten
minder zugänglich sein , die ihm früher offen standen ? Es siebt
fast so aus , wenn ein Mann wie Frhr . v. Stumm durch solche
Kundgebungen in die Oeffentlichleit flüchtet.

Tie Abreise des Kaisers aus England.
* London , Z. Fbruar . Kaiser Wilhelm  und der

deuffche 'Kronprinz kamen gestern Mittag in Begleitung des
Königs Eduard  und des Herzogs von Connaught von
Windsor hier an . Der König trug die Uniform feines preuß-
ischn Dragonerregimenis . der Kaiser englische Feldmarschalls-
uniform . Nachdem die Klänge der Nationalhymne verhallt
waren , traten die Herrschaften in königlichen Wagen die Fahrt
nach dem Marlborougbhouse an . Auf der ganzen Fahrt wurde
dem Kaiser,  der zur Seite des Königs in dem von Leibgar¬
disten eskortirten offenen Wagen saß . von der die Straßen ent¬
lang ausgestellten dicht gedrängten Masse ein b e g e i st e r t e r
E m p f a n q zu Theil . In der Nähe des Marlboroughhouse
nahm das Gedränge immer mehr zu und die Hochrufe wurden
immer lauter , sie steigerten sich im Augenblick der Ankunft vor
dem Palaste zuwahrhaftgroßenHuldigungenfür
beide Monarchen . welche fortwährend militärisch grüßten . An
vielen Stellen wehte in den Straßen die deutsche Flagge neben
der königlichen Standarte und dem Union Jack.

Der dem Kaiser  dargebrachte Abschied  übertraf noch
bei Weitem Me vorhergegangenen Scenen . Bei der Einfahrt
am Trafalgarquare und ' am Bahnhofe brachen die Massen in
einen unbeschreiblichen Jubel aus . Dabei war die Haltung eine
vorzügliche . Im Bahnhofe war der Bahnsteig mit dem Kai¬
serzug abgesperrt und von einer Abtheilung Soldaten besetzt.
Der Abschied des Königs  und Herzogs von Connaught
vom 'Kaiser war herzlich und bewegt . — Kaiser und König um¬
armten sich wiederholt . Um 4 Uhr dampfte der Zug unter den
Klängen der deutschen Nationalhymne und endlosen rauschen¬
den Hochrufen der Menge langsam aus dem Bahnhofe . Der
Kaiser dankte am Fenster stehend voll Bewegung . Der König
ging noch einige Schritte neben dem Zuge her , um dem Kaiser
noch einmal durch das Fenster die Hand zu reichen . Der Kaiser
wurde in Port Victoria von den Spitzen der Behörden em-
pfar .gen . Er begab sich an Bord der Hohenzollern . die sofort
nach dem Hafen von Sheerneß dampfte , wo sie für die Nacht
ankerte . Alle Schiffe hatten zu Ehren des Kaisers geflaggt und
feuerten Salut.

Tie Chinawirren.
Graf Waldersee  meldet dom 4 . d. aus P e k i n g:

Kolonne Trotha erreichte über Sankiatien (22 Kilometer west¬
lich von Peking ) vorgestern Iangfang (30 Kilometer nordwest¬
lich von Peking ) und unternahm gestern von dort einen Streif¬
zug ins westliche Gebirge . Ich reise morgen zu Besichtigungen
nach Shanhaikwan und kehre am 9 . d . zurück.

* Petersburg , 5 . Februar . Die „Nowoje Wremja " theilt
aus zuverlässiger Quelle mit . daß von den am Meerbusen von
'Korea gelegenen Inselgruppen  vier Blondeininseln , neun
Elliotinseln kraft 'der russischen Konvention  zusam¬
men mit dem Kwantunggebiet an Rußland übergeben
Wurden . Unterhändler seien der russische General Wogau und
der Chinese Tungindaj gewesen . Seitdem werden beide Insel¬
gruppen durch russische Behörden  in Bizrwv faktisch
verwaltet.

Deutschland.
* Berlin . 6 . Februar . Der „Reichs -Anzeiger " schreibt:

Die gestern veröffentlichte Ansage wegen Verlängerung der
Hof - Trauer  um die Königin Victoricr wird aufgehoben.
Dafür tritt folgende Bestimmung in Kraft : Auf Befehl des
Kaisers wird die Trauer um die Königin Victoria vom König¬
lichen Hose im Ganzen 2 Monate , bis zum 22 . März getragen.

Der Reichstag  beging gestern die Feier des G e -
burtstagesdes Kaisers  durch ein Festessen im Haupt¬
restaurant des Reichstagsgebäudes . Vertreter fast aller Parteien
wohnten der Festlichkeit bei . Präsident Graf Ballestrem brachte
den Trinkspruch auf den Kaiser aus.

— Ter Central -Verband deutsch Industrieller hat sich
gestern mit allen gegen eine Stimme für eine ausreichende
Erhöhung derGetreidezölle  ausgesprochen , Me aber
nur in solchem Umfange erfolgen dürfe , welche mit dem allge¬
meinen Wohl vereinbar ist , und insbesondere den Abschluß lang¬
fristiger Handelsverträge , tvelche 'der Central -Berband für un¬
bedingt nothwendig erklärt , nicht ausschließt . Ferner nahm die
Versammlung eine Resolution für die Kanal -Vorlage an.

*— Der „Voss . Ztg ." zufolge hätte der K a i s e r bei seinem
jüngsten Besuch in Hamburg dem Generaldirektor der Ham,

— -
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burg -America -Linie , Ballin,  dem er bei dieser Gelegenheit
eine ungewöhnlich hohe Ordensauszeichnung (den Kronen -Or-
den 2 . Klasse mit Brillanten ) zutheil werden ließ , gesagt , er
(Ballin ) stehe noch nicht an der rechten Stelle , es müsse dafür
gesorgt werden , daß er dahin komme . „Ja , Majestät wissen
wohl nicht . . hätte Ballin eingewandt , und der Kaiser da¬
rauf erwidert : „Doch , daß Sie Jude  ssnd . Das ist mir ganz
gleichgültig , 'das macht mir nichts , das können Sie jedem sagen!"

Ausland.
* Haag , 6 . Februar . In der königlichen Schauburg fand

heute Abend Galavorstellung  statt Das kleine Thea¬
ter war mit hellblau -seidenen Draperien und Tannengewinden
geschmackvoll verziert . Im Parket herrschte unter den Unifor¬
men die deutsche vor ; besonders sah man Gardejäger - . Husaren-
und mecklenburgische Grenadier -Offiziere . Bei den Diploma¬
ten erreate besonders Dr . L e y d s , der angelegentlich mit dem
türkischen Gesandten plauderte , die Aufmerksamkeit . Der Hof
erschien mit einer Stunde Verspätung . Die Königin  in
einem weißen Brokatkleid , mit einem kleinen Diadem auf dem
Haupt , sah reizend aus . Sie nahm zwischen ihrem Verlobt «,
und dem jungen Großherzog von Mcklenburg -Schlverin Platz.
Auch der Prinzregent von Braunschweig saß in der ersten Reihe.
Nach dem Liede „Wilhelmus " . der mecklenburgischen Hymne und
Mendelsohn ' s Hochzeitsmarsch wurde eine Dichtung von Ritter,
die Me Huldigung der holländischen Provinzen darstellte , über¬
pathetisch cmfgeführt . Man sah , wie die Königin ihrem Ver¬
lobten viele Stellen übersetzte . Nach verschiedenen toeitereu
Darbietungen schloß der Abend mit dem „Wilhelmus " . Da¬
rauf fand eine Soiree  bei dem deuffchen Gesandten Graf
P o u r t a l e s statt , der aber die Königinnen nicht beiwohnten.

Aus der llmgegen-.
* Biebrich 5 . Febr . Bei der gestern Nachmittag

im hiesigen Grvßherzogl . Schloßpark stattgefundenen Nutz-
und B r e n n h o l z - B e r st e i g e r u n g wurden folgend
Preise erzielt : Es wurden bezahlt für Brennholz 6 — 7 M
für Nutzholz 7 — 8 M . für den Raummeter . Ein einzelner
EichenstaMm wurde für den Preis von 140 M . verkauft.

[ ] Dotzheim , 5 . Febr . Bei der jüngst stattgehabten
Rossel ' schen Jmmobiliar -Bersteigerung , bei der es sich um ein
Haus an der Neugasse , Aecker , Wiesen und Garten handelte,
wurden besonders für die Aecker recht zufriedenstellende
Preise erzielt , während das Wohnhaus ziemlich billig weg¬
ging . Jnsgesammt wurden gelöst M . 24 720 , darunter für
das Wohnhaus mit Scheune , Stallung rc . M . 9500 . Tie
Versteigerung ist von den Betheiligten genehmigt worden.
Herr Josef Klepper aus Frauenstein hat an die Edelcute
Alexander Meier am Chausseehaus („ Taunusblick " ) eine
Wiese an der Weilburger Bach 6r Gewann gelegen , zwilchen
Grundeigenthum der Herren Friede . Wilh . Höhn und Joses
Schmidt von Frauenstein , jetzt den Herren Chr . Müller von
hier und Philipp Giebel von Frauenstein , mit einem
Flächeninhalt von 29 Ruthen 32 Schuh , ferner eine gleiche
an der Weltbürger Bach 7r Gewann , zwischen Besitz d«
Herrn Georg Herborn von Frauenstein , der Barbara
Zimmermann und der Herren Franz Finck und Phu
Ort III . von Frauenstein , im Ganzen 20 Ruthen 32 ZW
Fläche , für M . 357 .92 verkauft . — Die Erwerbs -Verhatt-
nisse sind zur Zeit am Platze weitaus ungünstigere , als man
im Allgemeinen anzunehmen geneigt ist . Besonders traf
das zu Tage in den vielen in der letzten Zeit neu
stellten Hyvotheken , deren Zahl eine größere ist , als .
unseres Wissens jemals früher der Fall war . — In nächst«̂
Woche findet voraussichtlich eine Sitzung der Gemeindever¬
tretung statt , in welcher das nächstjährige Budget zur
läge gelangen soll . ,

- Bierstadt , 5 . Februar . Gestern kaufte Herr Wrrer

Diel zu Sonnenberg im Austrage des katholischen Kircher^
Vorstandes und der kirchlichen Gemeindevertretung zu Sonnen¬
berg einen dem Bäckermeister Herrn Theodor Wagner gs'
hörigen , an dem bereits käuflich erworbenen Bauplatz r*
eine spätere katholische Kirche  angrenzenden Acker i®
Gehalte von 5,02 Ar (20 Ruthen ) zum Preise von I40J '-
per Ruthe . Das Gesammttcrrain umfaßt nunmehr citi*

90 Ruthen , ist 63 Meter lang und ca . 36 Meter brê
Man kann daher bequem Kirche und Pfarrhaus auf Mg
Platze unterbringen . Da man vorläufig noch nicht E
Bauen denkt , werden die gekauften Grundstücke noch vonoe»
früheren Besitzern benutzt werden . Die Zahl der hiesig^
Katholiken beträgt über 300 und ist dieselbe in stetem Wach '
thum begriffen . Der erwähnte Platz liegt an der ErbeB^
heimerslraße in unmittelbarer Nähe des Dorfes.

2  Maiuz , 6 . Febr . Die Firma Elster u . Co ., M
nahezu 300 Arbeiter beschäftigt , führt von morgen ab W
8 - stündige Arbeitszeit  ein . Bisher wurden
Stunden gearbeitet . Bei geringen Bestellungen dürften vre
Arbeiter entlassen werden.

li Wicker , 5 . Febr . Gestern Abend fand hier ^
Gasthause „Zum Nassauer Hof " eine Versammlung der hiel'^ i
Znckerrübenzüchter  statt , welche sehr zahlre ^ ^
sucht war . Allgemein gewann die Ueberzeugung Rau t
lieber auf den ferneren Zuckerrübenbau zu verzichten , als j
von der Zuckerfabrik Maingau neugestellten Accord -«M
stimmungen , insbesondere § 9 , anzunehmen . Es dürfte >
mit ein fernerer Zuckerrübenbau in hiesiger Gemarkung !e’
in Frage stehen.

* Wehen , 5 . Febr . Die Feier des Kaiser - ^ .
burtstags  fand verflossenen Sonntag unter Bethcil ' 6"
sämmtlicher Vereine , der Gemeinde - und Staatsbehörde , ® J
eines großen Theiles der Bürgerschaft im „ Deutschen HE
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- -- ^ HHcling -n statt. - In Ser gestrigen Sitzung
" " Gemeindevertretung  wurde beichloffen, das

ß Morgen umfassende Schulgut, welches seither von
*Z  Inhaber der ersten Lehrerstelle(z. Zt. ist dies Herr
^ .»tlelirer Ernst) verpachtet wurde, zmückzuziehen und
- fiprw verpachten oder zu verkaufen. Dies soll ;edoch erst

Ablauf von 4 Jahren geschehen, da das Gut z. Zt.
cwm Ernst noch verpachtet ist. Der jeweilige Inhaber

dieser Lehrerstelle soll später von der Gemeinde mit 60 M.
* ĉ atn entschädigt werden.

^ * Wehen' 6. Februar. Um vielfachen Wünschen zu ent-
beabsichtigt die Singer Co. Nähmuschinen-Act.-Ges.

!! Wiesbaden. Murktstratze 34 . einen ihrer unentgeltlichen
ss- tickkurse  in Weben abzuhalten, und haben bereits viele
<L mcn  ihre Theilnahme an diesem ebenso lehrreichen wie in¬
teressanten Kurse zugcsagt. bezw. in Aussicht gestellt. Wir wollen
nick" unterlassen, unsere Leserinnen auf 'die von der Singer Co.

Schaufenster des Herrn Josef Presper Hierselbst ausgchell-
Kunststickereienaufmerksam zu machen. Man sollte mcht

nlmveii daß diese Arbeiten auf gewöhnt. Singer-Näbmaichi-
nen wie man sie im Haushalt verwendet, hergestellt sind. Die
.se'rtiaten Stickereien sind von solcher Accurateste und Feinheit,

wie ne die Handarbeit kaum vollkommener hervorzubringen im
Stande ist. und erregen mit Recht die Bewunderung aller Be¬
bauer. Weitere Anmeldungen zum Kursus, welcher am 11.
'vcbmar seinen Anfang nimmt, werden im Hotel „Wilh.
Mever" woselbst der Kursus stattfindet, entgegengenommen.

Ir'Biebrich , 6. Febr. In der Ausführung von Dieb¬
stählen, in welcher in letzter Zeit eine Pause eingetreten ist,
ckcint nunmehr wieder Fortsetzung stattstnden zu wollen.
Gestern Abend zwischen6 und 7 Uhr versuchte ein Mann
durch das Hoffenster einer Parterrewohnung in der Armen-
rnhsti-aße in dieselbe einzusteigen, um dortselbst sich das
Passendste anzueigncn. Durch Zufall betrat ein erwachsenes
Kind das Schlafzimmer gerade in dem Augenblick, als der
Dieb mit den inzwischen zusammcngepackten Oberbetten ver¬
schwinden wollte. Durch den von den Bewohnern gemachten
^ärm ließ der Dieb die Sachen zurück und machte sich
schleunigst aus dem Staube. Vor dem Betträuber sei hier-
mit gewarnt.

0e. Flörsheim . 4. Febr. Gestern beging der
Militär - Verein  die Kaiser-Geburtstagsfeier im Gast¬
haus „zum Hirsch" in festlicher Weise. Der Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Eröffnet wurde die Feier mit
einem musikalischen Vortrag, worauf der Präsident, Herr
Hochheimer, in einer kernigen Ansprache der Bedeutung des
Tages gedachte und mit dreifachem Hoch auf den allerhöchsten
Kriegsherrn schloß. Die von der Musik intonirte Kaiser-
Hymne wurde stehend gesungen. Auch der humoristische Thcil
des Programms gefiel ausgezeichnet, da er in vortreff¬
licher Weii'e ausgeführt wurde. Besonders effektvoll war
„Tie Reise nach China" und „Von der Pariser Weltaus¬
stellung zurück". Beide Stücke vorgetragen vom Verems-
Präsidenten. Erwähnt zu werden verdient noch das Theater¬
stück„Die geprellten Bauern". Mit einem Ballvcrgnügcn
fand der in jeder Beziehung aufs Schönste verlaufene Fest¬
abend seinen Abschluß. t

*Bingen 5. Febr. Der Schraubendampser„Stinnes I
fuhr  gestern Morgen auf den Leistenfelsen bei Aßmanns¬
hausen auf,  ohne eine Leckage zu erleiden. Erst Nach¬
mittags beim Freiziehen durch den Raddampfer„Stinnes V
erlitt' „Stinnes I " Leckage. Er mußte gelichtet werden,
worauf er auf die hiesige Rhede geschleppt wurde.

16 Niederlahnstein 5. Febr. Heute Morgen kurz
nach7 Uhr wurde der Maschinenputzer Naß beim Ueber-
schreiten der Geleise von einer Nangirmaschine ersaßt und
t odr gef a h r en. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau
mit8 Kindern.

z Kvnigsteitt , (Taunus), 6. Februar. Gestern Nach¬
mittag wurden die 3 Brüder Kraus  von Hornau, unter
dem dringenden Verdachte, den Mord an dem Arbeiter Schutt
begangen zu haben, von 4 Gensdarmen verhaftet und in
das hiesige Untersuchungsgefängnis cingeliesert. Auch der
17-jährige Knecht Jakob Klaus von Halbenscheidt, Kreis
Westerburg wurde festgenommen. Nach einem, Heinrich Wett-
roth aus Diedenhosen 1,68 Meter groß, trägt dunkle Hose
und Schlapphut, wird gefahndet. Das Packet, welches der
Ermordete bei sich trug, ist nicht gefunden worden.

z Frankfurt , 6. Februar. In der gestrigen Gerichts¬
verhandlung wurden die beiden Bahnbediensteten vom Haupt¬
bahnhof, welche sichs. Z. der Unterschlagung und der
Urkundenfälschung  schuldig gemacht haben, zu je.
]1/* und 1 Jahr Gesängniß verurtheilt. Beide waren schon
einmal vorbestraft.

* Frankfurt , 5. Febr. Zu einem unvorhergesehenen
Auftritt kam es gestern Abend bei der Aufführung von
Ichnitzler's Drama „Liebelei" im Schauspielhause,
ü'räulein Irene Triesch,  welche die Rolle der Christine
gab, wurde während des Spiels von einem Unwohlsein be-
sallen und verließ die Scene. Herr Bolz übernahm es, das
Publikum von dem Zwischenfall— nach Wahrnehmungen
j* Zuschauerraum schien cs sich um einen Weinkrampf zu
handeln— in Kcnntniß zu setzen und eine Paule zu er¬
bitten, da Fräulein Triesch hoffe, ihre Rolle wieder auf-
uehmen zu können. Nachdem etwa eine Viertelstunde ver-
floffen und inzwischen auch Herr Bauer den Zuhörern eine
beruhigende Mittheilung gemacht hatte, erschien die Künstlerin
w'eder auf der Bühne und führte ihre Partie allerdings noch
Merklich erschöpft und mit mühsamer Selbstbeherrschung biv
-um Ende deö Stückes durch.
_ * Kranksurt . 5. Febr. Die Frankfurter
"rauereien  haben kürzlich einen Beschluß gefaßt,
wonach in Befolgung des Ortsstatuts über die Sonntags¬
ruhe vom1. Februar ab an Sonntagen kein Bier
^ehr an die Wirthe geliefert  wird.
.. h Limburq , 5. Febr. Am Sonntag fand der erste
bwsjährige Verbandstag  des Kreiö-Kriegerverbandes
Limburg im „Deutschen Haus" hier statt. Bei demselben
waren 56 Vereine durch 62 Delegirte vertreten. Der Jahres¬
bericht, den der Vorsitzende erstattete, ergab, daß der Ver¬
band einen Zuwachs von 158 Mitgliedern zu verzeichnen

hat. Zur Zeit umfaßt der Kreisoerband 56 Vereine mit
2946 Mitgliedern. Jahrbücher pro 1901 wurden im Ganzen
1975 Stück durch die Verbandsvereine bezogen. An der
4. Gesellschaftslotterie deö Preußischen Landes-Kriegerver-
bandes bctheiligten sich 34 Vereine mit 890 Loosen. An
Unterstützungen wurden seit dem 3jährigen Bestehen des Ver¬
bandes durch den Bundesvorstand gewährt für Kameraden
in 148 Fällen M. 2934, für Kamcraden-Wittwen in 69
Fällen M. 804. Für 1900 bezogen 55 Kameraden
M. 1156 und 31 Kameraden-Wittwen M. 391 Nnter-
stützungsgelder. Das Verbandsvermögcn beträgt M. 442.31.
Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl sämmrlichcr bis¬
herigen Vorstandsmitglieder.

Kunjt und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Dienstag, 5. Februar, Gastspiel Conrad Dreher:
„Der Raub der Sabinerinnen", Schwank vonP . v. Schvnthan.

Das Gastspiel Dreher's, dessen Kunst hier nach Gebühr
gewürdigt wird, ist der lustigen Faschingszeit, in der wir
gegenwärtig leben, durchaus angemessen. Der Hoftheater¬
leitung muß man für diese gewählte Concession an den
Carneval aufrichtig Dank wissen. Weniger dankbar bin ich
für die Aufführung des alten Schönthan'schen Sabinerinnen-
Raubes, trotz des „monumentalen" Striese, den Conrad
Dreher auf die Bretter stellt.' Es ist merkwürdig, daß
gerade diese Rolle für manche Größen der Kunst so reizvoll
ist; auch Friedrich Mitterwnrzer  spielte den
Schmierendirektoraus der Heimath des Bliemchenkaffee mit
Vorliebe. Nun ist es ja wohl unbestreitbar, daß die Nolle
des Striese an grotesker Komik keinen Mangel leidet, —
auch Dreher weiß diese Komik bis aus das letzte Tipfelchen
wirkungsvoll zur Geltung zu bringen — aber . . . das
Stück! Es ist in einer Weise antiquirt, um dem nicht völlig
anspruchslosen Besucher selbst die Freude au der Komik
Dreher's zu verderben. Vielleicht— und das könnte auch
die Anspruchsvollen versöhnen— wählte Dreher den Striese
lediglich 0es Contrastes wegen: Der Künstler spielt morgen
den Ollendorff im „Bettelstudent". — Abwarten! d’A.

Residenztheater.
Dienstag, 5. Februar, zum erstenmale: „Der Hoch¬

zeitstag ", Schwank in 4 Akten von Wilh. Wolters und
Königsbrun-Schaup.

Wie ein schneidiger Rechtsanwalt, der als Spezialist in
Ehcscheidungssachen gilt, an seinem eigenen Hochzeitstage
dank der mit Recht so sehr beliebten Mißverständnisse selbst
hart bis zur Grenze der Ehescheidung getrieben wird — das
erzählen die beiden Verfasser in ihrer lustigen Compagnie-
Arbeit mit vielem Humor. Vier Akte lang reicht freilich
dieses Thema nicht aus und der letzte Aufzug war nichts
weiter als ein zur Lösung der„Conflikte" nötisiger Appendix;
aber die voraufgegangenenAkte — namentlich der dritte —
bergen der heiteren Momente genug, um auch über den
Schluß kein Mißvergnügen aufkommeu zu lassen. Die Ver¬
fasser sind Dresdener— kein Wunder, daß sie einen biederen
Sachsen in die Handlung hineinbringen, der denn auch zu
einer der Hauptstützen des lustigen Schwankgebäudes wird.
Außerdem kommt ein Kreisphysikns darin vor, der sich zur
Befestigung seiner Stellung gewohnheitsmäßig von dem Land¬
rath auf der Jagd ansckneßen läßt I Man muß gestehen,
das ist doch einmal eine neue Figur in der Lustspicl-
Litteratur! Freilich kann man es der Gattin dieses Helden
nicht verdenken, wenn sie im Hinblick ans die zur Befestigung
seiner Position angeschossene Kehrseite ihres Gatten auch von
dessen Vorderseite nichts mehr wissen will und Noragedanken
bekommt. Schließlich wird natürlich mit der im Schwank
üblichen Gutmüthigkeit der Gesinnung alles wieder cingerenkt
von der angeschossenen Backe bis zu den ehelichen Banden,
die aus den Fugen zu gehen drohen.

Ein solches Stückchen gntinüthigen Unsinns nniß über
die Bühne tollen, daß man nicht zur Besinnung kommt.
Das war im Residenztheater der Fall. Alle spielten flott:
voran Herr M a n u s si als „Spanier aus Meißen", sodann
Herr E n ge l s do r f f als Spezialist in Ehescheidungen,
Frl . W a l de n als dessen Gattin, Herr Stur  m als an¬
geschossener Phhfikus, Frl . K op m a n n als moderne Nora,
Herr Rudolph  als verliebter Referendar im Frack und
Frl . T i l l m a n n als dessen Flümmchen. -r.

Wiesbaden, 6. Februar.
* Die Missionen und die Kolonien in Ostafrika. In

der deutschen Kolonialgesellschaft (AbtheilungWies¬
baden), welche sich gestern Abend, 6 Uhr, im Kasino, Friedrich¬
straße 22, sehr zahlreich versammelte, hielt Herr Pater A cker,
Provinzial der Väter zum heiligen Geist, den angekündigten
Vortrag über „die Missionen uwd die 'Kolonien in Ostafrika'
nach eigener 18jähriger Erfahrung. Redner führt aus, er habe
die Einladungen der Kolonialvereine zu Vorträgen erst ange¬
nommen, als er deren guten Zweck erkannt und die Wahrnehm
ung gemacht habe, daß ihre Arbeit der deutschen Kolonisation
gewidmet sei. Und Kolonien seien nöthig. Deutschland habe
keine Aussichten ohne Kolonien. Man höre öfter sagen die Ko¬
lonien kosten zu viel Geld, dieselben brächten das hnreingc-
steckte Geld nicht mehr zurück. Rach Ansicht des Redners sei
dies jedoch ein einseitiger Standpunkt. Nach allen Seiten be¬
trachtet müsse  Deutschland Kolonien haben. Kann es z. B
die verschiedenen Artikel wie Kaffee, Zucker etc. etc. von eigenen
Kolonien haben, so sei dies ein großer Dortheil. Sehe es sich
doch gezwungen, die Gegenstände vom AuLlande zu beziehen, so

muß es die Preise dafür bezahlen, wie sie das Ausland zu be-
timmen gefällt. Auch für Gewerbe. Industrie etc. seien dre
kolomen sehr wünschenswerth. Das deutsche Gewerbe wurde

brotlos dastehen, ohne Verkehr mit dem Auslande. Demselben
werden jährlich 15 Milliarden zugeführt und gewiß sei es nicht
gleichgültig, ob man diese Summe den eigenen Kolonien zu->
ühren kann oder nicht. Vom Auslande sollen wir mehr unab¬

hängig sein. Deutschland könne ohne Kolonien ferne Stellung
und Macht nicht behaupten. — Redner warf hierauf die Frage
auf: Können die Missionare den Kolonien von Nutzen sein?
Ohne Missionare seien Kolonien nicht möglich. Ein Schwar¬
zer, mit Hose und Cylinder bekleidet, könne noch lange kein nütz¬
liches Glied einer Kolonie sein. Um denselben benutzen zu kön¬
nen. bedarf er der Bildungy, um dieselbe hätten sich gerade du
Mssionare große Verdienste erworben. 1) Die zahllosen Spra¬
chen zu ermitteln; 2) die Schwarzen zur Arbeit anzuhalten und
3) seien die Aufgaben der Mssionare im höchsten Maße gegen
die Entvölwkerung des Landes, zu arbeiten. Man habe von
der Mühe keinen Begriff, 'den wahren Sinn der vorhandenen
Sprachen zu ermitteln. Die von den Missionaren herausge-
qebenen Bücher über Land und Leute erweise den dre Kolomen
aufsuchenden Reisenden und Kaufleuten einen großen Dienst.
— Belanntlick arbeitet der Schwarze nicht gerne, denn er habe
eigentlich die Arbeit nicht nöthig. Seine Bekleidung, seine
Wohnung und Nahrung sind so einfach, daß zur Erlangung
derselben es keiner besonderen Arbeit bedarf. Was soll nun
der Schwarze arbeiten? Durch die Missionare seien sie an die
Arbeit gewöhnt worden, denn in die Kirche durste sie nicht in
ihrer primitiven Kleidung gehen, sie mußten sich bessere Kleid¬
ung verschaffen, tvelche sie gegen Umtausch verfertigter Produkte
erhielten. Das Absatzaebiet sei freilich nicht groß. Die Ver¬
kehrsmittel, die Wege, fehlten noch. Man könne Sachen nicht
in das Innere des Landes schaffen. Wird z. B. ein Ort irn
Innern angegriffen, so brauche man 60 Tagereisen biS zur Kü¬
ste, um Hülfe bekommen zu können. Und wiederum 60 Tage
brauche hierauf die Strafexpeditwn, um den betr. Ort zu er¬
reichen. Käme diese Hülfe schon in 2 Tagen, so würde sich ein
Häuptling wohl hüten, einen Angriff zu wagen. Eine Bahn zu
bauen, dazu müsse sich die Negierung verstehen. Es wäre sonst
besser gewesen, zu Hause zu bleiben. England habe in seinen
Kolonien die Bahn schon sehr weit gelegt. In 15 Jahren wur¬
de man den Fehler schon einsehen. Rach einer Art Volkszähl¬
ung, welche in Deutsch-Ostafrika vorgenommen wurde, habe das
Land 0—7 Millionen Einwohner. Der Grund der geringen
Bevölkerung seien die vielen'Kindesmorde, die abergläubischen
Gebräuche, nach welchen bei einem Sterbefalle meist noch eme
zweite Person sterben muß. Ein mit einem Fehler geborenes
Kind müsse verschwinden und es darf Niemand Einspruch dage¬
gen erheben, da es der„Geist" so will. Eines natürlichen Todes
könne bei den Heiden Niemand sterben. Zur Entvölkerung des
LandS wage auch noch sehr viel die immer noch vorherigchende
Sklaverei bei. Trotz der strengen Gesetze sei dieses elende Hand¬
werk, ivelches besonders von den Arabern betrieben wird, noch
nicht' gelegt. Aus dem Innern würden noch immer Sklaven
geholt. Ein wirksames Mittel zur Abhilfe'der drei Uebel seren
die Missionsstationen, welche5—6 Tagereisen von einander
entfernt. In der Hauptstation Sanzibar z. B. kommen3^-400
befreite Sklaven, welche in der Regel noch sehr jung sind, m die
Schule, werden dort erzogen und zu Handwerkern ausgebildet.
Später würden dieselben dann, nachdem sie sich auch verhnrathet
haben, nach den einzelnen, zu gründenden Missionsstationen ge¬
sandt. Der Kindesmord und andere Greuelthaten hätten somit
aufgehört zu existiren. Leider fehlten noch die Mittel, um wei¬
tere' Stationen errichten zu können. Redner wird nun m
Deutschland die Gründung von Missionshäusern vornehmen.
Die Missionare seien gerne dazu bereit, zum Heile der Mensch:«
zu wirken. — Der interessante Vortrag wurde von den An¬
wesenden mit Beifall ausgenommen.

* König ! Schauspiele Die Berliner Premiere von
Ludwig Fnlda's „Z wi l l i n gs schwe stcr" ist infolge Er¬
krankung ans Mittwoch, den 13. verschoben worden. Da
das Kgl. Theater das Aufführungsrecht erst vom Tage der
Berliner Pren,iere au hat, so wird hier natürlich dieselbe
Verschiebung nöthig. Dafür kommt nun am nächsten Sonn,
abend, den'9. Febr. (Ab. D) Giacosa' s ,Wie die Blätter"
zur ersten Wiederholung. Dementsprechend findet die Verdi-
Gedenkfeier„Aida" bereits am 12. d. M. statt. Näheres
betagt das Nepertoir.

0 . Sch. Residenztheater Am Donnerstag folgt
die erste Wiederholung des Schwankes „Der Hochzeitstag"
welcher bei seiner Erstaufführung am Dienstag einen freund¬
lichen Erfolg hatte und am Freitag erscheint„Rosenmontag"
wieder auf'  dem Spielplan. Sonntag Nachmittag veran¬
staltet der Volksbildungs-Verein eine Vorstellung und bat
dazu Sudermanus „I 0 h a n n i s f en er" gewählt. In
Vorbereitung befindet sich „Michael Kramer"  neuestes
Werk von Gcrhart Hanptmann.

* Schlachtfest in der Walhalla . Zum ersten Mal
seit ihrem Bestehen findet am Donnerstag, den 7. Febr. er.,
ein Schlachtfest in der Walhalla statt. Daß Küche und
Keller bei dieser Gelegenheit wieder das Beste leisten werden,
dafür bürgt wohl zur Genüge das Renommee der Walhalla.
Vormittags schon sind Wellfleisch, Metzelsuppe, frische Wurst
u. s. w. im Etablissement zu haben. Am Abend werden
zwei Kapellen, die Zigeuner- und die verstärkte Theater-
Kapelle, concertiren und zwar erstere im Wein-, letztere im
Haupt-Restaurant. Das Programm umfaßt nur humoristische
Sachen und — zum Theil auf die Veranstaltung bezügliche
— gemeinschaftliche Lieder. Der Anfang ist 8 Uhr, der
Eintritt frei.

* Dolksvorftellung im Residenztheater Als
dritte Volksvorstellung im Residenztheater wird Sonntag,
den 10. d. M., Nachmittags3 Uhr, „I 0 h a n n i s f eu e r"
von Sudermann gegeben. Die Vermittlungsstellen für den
Kartenverkauf sind: Herr Diefenbach, Langgasse 36 (Kaufm.
Verein), Herr Faust, Schulgasse5 (Gewerkschaften), Frau
Spieß Hellmundstr. 36 (Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen), Arbeitsnachweis für Frauen und Männer im Nach¬
halls von 9—1 und 3—6 Uhr.

h. Auszeichnung Dem Obertelegraphen-Asfistenten
Ludwig Schulz hier ist anläßlich seines Ausscheidens aus
dem Dienste der Kronenorden4. Classe, sowie der Titel
„Telegraphen-Secrctär" verliehen worden.
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* Rasch tritt der Tod den Menschen an.

Bor einigen Tagen kam ein aus Coburg stammender Dr.
Schwarz  aus Transvaal hier an und stieg im „Hotel
Metropole" ab. Dort fand iyn das Zimmermädchenvor
gestern Abend bewußtlos in seinem Zimmer liegend. Ein
herbeigerufcner Arzt konftatirte Schlaganfall und veranlaßte
die Verbringung des Kranken ins Hospital, wo derselbe
während der Nacht verschied. Der Verstorbene befand sich
im Besitz größerer Baarmitkel und soll die Absicht gehabt
haben, sich hier dauernd niederzulassen.

* Das Vezirkseommando Wiesbaden ersucht
uns, Folgendes zu veröffentlichen: Sämmrlichc Mannschaften
des Beurlaubtenstandes des Stadtkreises Wiesbaden, welche
ihre jetzige Wohnung dem Bezirks-Feldwebel nochn i cht ge
meldet haben, werden aufgefordert, dies umgehend  nach

• zuholen, widrigenfalls Strafe eintritt, da schon im März die
- Aushändigung der Kriegsbeorderungen erfolgen wird.

Geschäftliches . Im Handelsregister wurde bei
der Firma „W. Eichhorn"  zu Wiesbaden vermerkt, daß
dle dem Kaufmann Paul Hach, zu Wiesbaden ertheilte
Prokura erloschen  ist. — Im HandelsregisterA ist ein¬
getragen worden, daß die Firma G. Wienert  zu Wies¬
baden als Zweigniederlassung der zu Coblenz bestehenden
Hauptniederlassung aufgehoben  ist.

* Eine bekannte Persönlichkeit war hier s. Zt.
der Pserdeverleiher Fritz Erbe.  Da sein Unternehmen
hier nicht reussirte, zog E. nach Straßburg. Dort hat sich
der ehemalige Pferdeverleiher mit einer ganzen Anzahl Ge
nossen in diesen Tagen wegen gewerbsmäßigen Glücks- und
Falschspiels zu verantworten.

O Ein Schutzmann , welcher, als Zeuge vor die
Strafkammer geladen, ohne sich vorher zu entschuldigen, aus
geblieben war, wurde heute in eine Ordnungsstrafe von
10 M. genommen.

* Selbstmord . Heute Vormittag hat sich ein junger
■Mann, welcher in einem Hause der Schwalbacherstraße als

Chambregarnist wohnte, durch einen Schuß in die Schläfe
entleibt. Ta die Winhsleute des Todten auf den Nath der
Polizei hin jede nähere Auskunft verweigerten, ließ sich über
den Namen und die Motive des Selbstmörders vorläufig
nichts in Erfahrung bringen.

h. Grostfeuer . Gestern Abend halb 7 Uhr wurden
die hiesigen E-nwohner durch das Anschlageil der Feuer¬
glocken der Berg- und Bonisaeius-Kirche in große Auf
regung versetzt. Gegen Nordosten zu erblickte man einen
großen Feuerschein, welcher auf Großfeucr schließen ließ.
Die stadtliche Feuerwache wurde durch den Feuermelder so¬
fort alarmirt und gleich darauf rückte die hiesige Feuerwehr
aus. Das Feuer entstand in der Villa der Frau Neu¬
mann in der Abegg st raße 10  und wie verlautet,
durch das Umstürzen einer Petroleumlampe. Das Dienst¬
mädchen wollte bei anbrechender Dunkelheit den Corridor
beleuchten und stellte zu diesem Zwecke die Lampe auf die
oberste Stufe der Bodentreppe. Hier muß dieselbe umge
fallen sein und das Feuer verursacht haben. Dermuthlich
ist die den Dachstock von den unteren Räumen trennende
Fallthüre durchgebrannt, denn der Dachstock wurde vom
Feuer vollständig vernichtet.  Bei Durchsuchung
wurde die Lampe, auf dem Boden liegend, vorgesunden.
Anwesend waren bei Entstehung des Brandes nur das Dienst¬
mädchen und die 3 Kinder der Frau Neumann. Die Ein
gangsthüre des Hauses war beim Anrücken der Feuerwehr
verschlossen und mußte gewaltsam erbrochen werden. Nach
Ankunsl des ständigen Löschzugcs wurde das Feuer sofort
von zwei Schlauchlinien in Angriff genommen und nach
einer halben Stunde soweit bewältigt, daß die später an¬
rückende Freiwillige Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit zu
treten brauchte. Dem verständnißvollcn Vorgehen des
Führers, Herrn Kimmel,  ist es zu danken, daß nur sehr
wenig Wasserschaden ai'gcrichtet wurde. Nach9 Uhr konnte
die Handi'pritzen-Abtheilung II den Brandplatz wieder ver
lassen. Zwei Mann blieben noch bis 12 Uhr auf demselben
als Wache zurück. Ein Feuerwehrmann wurde leicht ver
letzt. Verbrannt sind viele Noten im Werthe von circa
800 Mk., Möbel und Betten. Der Gesammtschaden wird
auf circa 15 000 Mk. geschätzt, welcher durch Versicherung
gedeckt sein soll.

Vert i»s-Natörichten.
* Der Stolze sche Stenographen - Verein

(Einigungs-System) ladet seine Mitglieder zur Monatsver
sammlung auf Mittwoch, den 6. d. Mts ., Abends 9 Uhr,
in das Vereinslokal, Restaurant „Zauberflöte", Neu
gaffe7, I, ein. Tagesordnung: 1. Mittheilung über das
letzte Wettschreiben, 2. Vortrag über den gegenwärtigen
Stand der stenographischen Zeitschriften, 3. Besprechung über
die Versammlung des Bezirks der Stcnographcn-Dcreine
Stolze-Schreh in Nassau.

* Ethische Kultur . Die hiesige Abtheilung der
D. G. f. E. K. hält ihre nächste Sitzung Donnerstag, den
7. d. M. Abends8 Uhr, im Gartensälchen des „Hotel Vogel
Rheinstraße 27, ab. Diskussion. Gäste, Damen und Herren
sind willkommen.

* Maskenball . Der diesjährige Maskenball der
T anz schü l e r des Herrn Julius Bier  vereinigte
die Tanzschüler sowohl, als auch ein zahlreich erschienenes
Publikum letzten Samstag in der „Loge Plato" (Friedrich
straße). Fast alle Besucher waren maskirt erschienen und
zeichneten sich einige Damenkvstüme durch einen selten
aparten Geschmack in der Wahl und Zusammenstellung der
prächtigen Farben aus. Auch unter den HerrenmaSken
fehlte es nicht an wohlgelungenen und komisch wirkenden
Genres. Bis zur DemaSkirung, die um halb 12 Uhr statt
fand, wogte die farbenprächtige Menge in zwanglosem Ge
plaudcr und unter heiteren Scherzen im Saale auf und
nieder und bot dem stillen Beobachter ein wirklich schönes
Bild. Unter der bewahrten Leitung des Herrn Tanzlehrer
Bier war der Verlauf der Veranstaltung als ein wohl
gelungener zu bezeichnen, so daß fast sämmtliche Besucher
sich erst in vorgerückter Morgenstunde, hoch befriedigt durch
daS Gebotene, und mit der Ucbcrzengung, „sich köstlich
amüsirt zu haben", zum Ausbruch entschlossen

* Die Monatsversammlnng des Lehrerver¬
eins fand am Samstag Abend im „Nonncnhvs" statt. Herr
Hill  hielt einen Vortrag über das Schulturnen' im
19. Jahrhundert. Inwieweit bleibt dasselbe hinter den
Forderungen der Behörden zurück und wie ist Abhilfe zu
schaffen? Redner gab zunächst einen geschichtlichen Ueber-
blick, ging dann ein auf den Betrieb der genannten Dis¬
ziplin, sprach über den Werth der verschiedenen Hebungen
für Körper und Geist und betonte, daß vor Allem der
Gymnastik niehr Beachtung zugewandt werden müsse. Auch
auf die Frage eines geeigneten Platzes zur Abhaltung von
turnerischen Uebungen und Spielen ging Redner ein. Be¬
dauerlich bleibe, daß die seiner Zeit bei Herrichtung eines
Festplatzes„Unter den Eichen" in Aussicht gestellte Frei¬
gabe dieses Platzes für erwähnten Zweck bis jetzt nicht in
Erfüllung gegangen sei. Die Frage nach einem Bedürfniß
für einen derartigen Spielplatz muffe bejaht werden, und
da sollte eine Aufwendung von ein paar tausend Mark nicht
ins Gewicht fallen, zumal es sich um das Wohl unserer
Heranwachsenden Jugend handle. Reicher Beifall lohnte
den Vortragenden. An den Vortrag schloß sich eine sehr
lebhafte Diskussion.

*  Gesellschaft „ Sangesfreunde " ladet Alle,
welche sich gründlich amüsiren wollen, zu ihrer am 10. Febr.
im Saale des kath. Lesevereins stattfindendenca r n eva¬
list i schên Sitzung  ein . Der Einzug des närrischen
Comites, findet um 4,49 Uhr unter dem Donner der in
China erbeuteten Geschütze und unter Leitung des Prinzen
Tuan statt. Auch hat der ruhmreich gestempelte General
Bullcr sein Erscheinen in sichere Aussicht gestellt. Außerdem
findet das Auftreten der urkomischen Narren, welche an
diesem Tage ihren größten Witz auspacken werden, statt.
Wer drum einmal will närrisch sein— Kehr' bei den Sanges-
freunden ein. — Denn dort wird er sicherlich— Auf's
Beste amüsiren sich.

ScheUenberg contra General -Anzeiger.
Zurückziehung der Klage seitens de- Herrn HofbuchdrucktrS

Schcllenberg.
Wie in ganz Wiesbaden seit mehr als Jahresfrist bekannt

ist, pflegt der Herr Hofbuchdrucker Schellenberg jede nur halb¬
wegs günstige Gelegenheit zu ergreifen, um gegen den Inhaber
und gegen den Redakteur des „Generalanzeigers" klagbar vor¬
zugehen, unter der Behauptung, die Beiden machten sich fortge¬
setzter Beleidigungen gegen seine Person schuldig. Wie in glei¬
chem Maße bekannt ist, sind diese angeblichen Ehrenbeleidig¬
ungen sehr problematischer Natur und' lassen sich nur unter Zn.
hilfenahme trockener Gesetzparagraphen aus jener Polemik her-
austifteln, die unser Blatt gegen bas Geschäftsunternehmen des
Herrn Hofbuchdrucker Schellenberg zu führen sich gezwungen
sah.

Nachdem schon in schier zahllosen Terminen gegen unse¬
ren Verleger, Hrrn Emil Bommert  und gegen den frühe¬
ren verantwortlichenRedakteur unseres Blattes, Herrn C on-
radvonNeffzern.  wegen jenen angeblichen Beleidigungen
zu Gericht gesessen worden war, mußten sich die Schöffen heute
nun abermals mit 'dem beleidigten Ehrgefühl des Herrn Hof¬
buchdruckers Schellenberg beschäftigen, allerdings mit einem Er¬
folge, der mehr als verblüffend  wirkte.

Geraume Zeit, nachdem die Verhandlung im Gange und
eben der Wahrheitsbeweis  angetreten werden sollte,
daß das „Wiesbadener Tagblatt" genügende Grundlagen
für die scharfe Polemik unseres Blattes geboten habe,

erhob sich der Vertreter des Herrn Hoibuch-
-ruckers Schellenberg  und erklärte,
der Kläger ziehe die gesummte Mage gegen
den angeblichen „Frevler " Herrn Emil

Bommert  zurück. -
Nicht nur das Auditorium, nicht nur der Gerichtshof,

sondern ganz besonders der Angeschuldigte, Herr Emil Vom¬
iert , war durch diese ganz unerklärliche und unvermuthete
Versöhnlichkeit des Klägers auf das Höchste verblüfft und ein
geharnischter Protest des Angeklagten gegen die Nieder¬
schlagung  des Prozesses, der doch so interessant  zu
verlausen versprach, war eine unmittelbare Folge dieser son¬
derlichen Taktik. Das Gericht mußte sich natürlich auf den
Boden des Gesetzes stellen und trotz Einspruch des Herrn Bom¬
mert wurde die Anklage  gegen ihn als Verleger des Gene¬
ral-Anzeigers durch Gerichtsbeschluß fallen gelassen,

Herr Schellenberg jedoch in die Tragung der
ganz bedeutenden Kosten vcrurtyeilt.

Die Verhandlung wurde nunmehr lediglich gegen den Re¬
dakteur Konrad von Ne ffzern  weitergeführt und gip- j
felte in der Jncrimimrung eines Artikels, der betitelt war: Das !
gelackmeierte Tagblatt ". v

Es wurde damals durchF i n g i r u n g eines tschechischen
Curhausprogramms, das, — wie ja immer der Fall — vom
Tagblatt nachgedruckt wurde, den Beweis für unsere Anschuldig¬
ungen erbracht. Das „Tagblatt" selbst verkündete seinerzeit in
seinen eigenen Spalten die so oft von uns ausgestellte Behaupt- !
ung durch den klassischen Satz:

„Wir drucken alle Programme vom General-
Anzeiger ab.

Schcllenberg."
Dieser Wortlaut ergab stch nämlich dem Leser, der jenes I

fingirte Kurhaus-Programm, statt von vorne, von unten rück- I
wärts nach oben hinauf, zurücklas.

Obwohl das Gericht einräumte, daß das „tschechische Pro- I
gramm des „TagblattL" dem Wiesbadener Lesepublikum un!d !
unserer Redaktion einige recht vergnügte Stunden bereitet habe, !
so wa- doch wegen formeller Beleidigung die Verurtheilung von I
vornherein zu erwarten. . Redakteur Konrad v. Neffzern wur¬
de deher wegen verschiedener Injurien,  die in jenem Ar¬
tikel enthalten waren, somit also wegen formellerBelei - >
d i g u n g verurthcilt, jedoch nur zu einer G e l dstr a f e von
ein!,nndert Mdrk, trotzdem der Schellenberg'sche Anwalt eine
empfindliche Gefängnißstrafe(!) beantragt hatte.

Dieses, in Anbetracht seiner Schärfe  jener inkriminirten
Artikel immerhin ziemlich glimpfliche Urtheil war insbesondere
der ausgezeichneten Vertheidigung seitens des Herrn Rechts¬
anwalts v. Z e ch sowie dem Umstande zuzuschreiben, daß die
Eonkurrenz  des Tagblatts gegen unser amtliches Organ !
seitens des Gerichtes gebührend in Erwägung gezogen wurde. *

Aus dem Gerichtöfaal. 1
□ Strafkammer Sitzung vom 5 . Februar.

Aus der Meinen Schwalbacherftraste
Kaum eine Woche vergeht, in der die Kl. SchwalbackM

straße nicht Ort einer später die Gerichte beschäftigenden Strass
Handlung ist. Eines Tages, als der Schlosser AntonK. ^
dem Polnischen die Brnder'sche Wirthschaft betrat, bemerktes
im Flur einen dort von einem anderen Gast niedergeUW
Sack, annektirte denselben und brachte, nachdem er anscheinend^
2 Hemden an sich genommen, den Rest zu einer Althändlrrin
welcher er 'die Sachen für 50 Pfg. verkaufte. Er wollte zŵ'
die Gegenstände von irgend einem von ihm nicht näher bezesch, ■
neten Unbekannten käuflich erworben haben. Der Gerichts,':
jedoch erachtete ihn des Diebstahls im strafverschärsenden RG
fall für überführt und belastete ihn mit einem Jahre .Znchchaii-
sammt Ljährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechä. W

Lllkgmime huD  Iktzte iiichlichtkn. ’]
* London , 6. Febr. Nach der Abreise Kaiser

Wilhelms  kehrte König Eduard  incognitv im Wage,
nach Schloß Windsor zurück. Die kaiserliche Dacht „Hohev-
zollern", welche auf der Höhe von Sherncß Nachts über
vor Anker gelegen hat, setzte heute früh 6 Uhr die Her¬
reise fort.

* Paris , 6. Febr. Aus Nom wird gemeldet: Der
König  giebt heute zu Ehren des französischen Bot¬
schafters und des Special-Gesandten des Obersten Sylvesterein Diner.

* Paris , 6. Februar. Der Herzog von Orlans,
welcher gestern einer royalislischen Conserenz in Belgien bei¬
wohnte, wird ein geharnischtes Manifest gegen das franzö¬
sische Klostergesetz  erlassen.

* Bukarest , 6. Febraur. In Prileg wurde der an¬
gesehene Rumäne Lntza von einem Bulgaren angeblich im
Aufträge desm a ce don i s ch en C o mi t e's er mordet.

I Der Mörder konnte noch nicht verhaftet werden.
* Meran , 6. Febr. Infolge der andauernden Schnee-

I fälle liegt der Schnee in der Stadt meterhoch. Die Ver¬
bindungswege sind vielfach gehört. Auf dem Garda-See so¬
wie auf der Bahnstrecke nach Arco mußte der Verkehr wegen
Schneefall eingestellt werden.

Die Lage in China. .
* London , 6. Febr. Aus Peking  wird gemeldet:

Die Vertreter der Mächte hatten mit den chinesischen
Friedensvermittlern eine Unterredung. Der Doyen des
diplomatischen Corps verlas eia Memorandum des
französischen Gesandten P ich vn über die gegen die Man¬
darinen während der Unruhen erhobenen Beschuldigungen. Das
Memorandum schließt mit der Forderung derT od es strafe
von 15 chinesischen Würdenträgern, darunter

I des Prinzen Tuan und des Herzogs Lan. Li-Hung-Tschang
antwortete hierauf, indem er ein längeres Telegramm des
Kaisers verlas, worin dieser die Vorschläge des Hofes mit¬
theilt und die Mächte anfleht, von China nicht mehr zu ver¬
langen, als es geben könne. Weiter erklärte Li-Hung-Tjchang,
daß er vom Kaiser ermächtigt sei, die von den Mächten ver¬
langten Todesurtheile zu gewähren, ausgenommenbetr. des
Prinzen Tuan und des Herzogs Lan, welche degradirt und
verbannt werden sollen. Der russische, französische und
amerikanische Vertreter haben diese Vorschläge bereits be¬
antwortet. Der deutsche Vertreter hofft eine baldige

! Antwort von seiner Regierung über diese Frage zu erhalten.
Ter südafrikanische Krieg.

* London , 6. Febr. Aus K a p sta d t wird ge¬
meldet: Die Engländer haben die Bevölkerung von Lindley,
Senechan und Reitz aufgefordert, diese Städte zu verlassen
im Interesse der Fortsetzung der Kriegs-Operationen, welche

! dieses erheischten. Die Buren  bemächtigten sich einer Heerde
von über 1000 Pferden in der Umgebung von Barkley Mst.

! General Brabant ist nach östlicher Richtung abgegangen, um
! dort den Widerstand gegen die Buren zu vrganisiren.

* London » 6. Februar. Aus Kapstadt  wird ge»
meldet: Die Darm - Erkrankuu gen unter den
englischen Truppen,  die in letzter Zeit sehr zahl¬
reich austreten, nehmen weiter zu. Die Krankheit hat einen
ernsten Charakter  angenommen. — Die telegraphische
Verbindung mit dem Namaqua Land ist seit 14 Tagen unter¬
brochen, da die Buren die Drähte  a bges chn i t t en
haben.

* London , 6. Febr. Das Kriegsamt veröffentlicht,
die Verlustliste  der englischen Truppen in Südafrika
vom gestrigen Tage, welche 100 To d t e, darunter 73 an
Krankheit Verstorbene, 109 Verwundete,  darunter Io
an Hitzschlag und 27 Schwerkranke, sowie 8 Vermißte um-,
faßt. — Die gleichzeitig bekannt gegebene Liste der Verluste^
seit Beginn des Krieges enthält folgende Angaben: Die all¬
gemeinen Verluste betragen bis 31. Januar 54,524 Mann-
Davon sind aber mehr als die Hülste wieder in Dienst ge¬
treten, mithin reduzirt sich diese Zahl auf 25 929 Mann.
Die von den Buren während des Krieges gemachten 90*?»
Gefangenen sind zum größten Theile zur Armee zurück-
gekehrt̂_

Briefkasten. 1
91. B - Wenn Sie den Nachweis erbringen können,

daß Ihre Frau Sie böswillig verließ, so können Sie Schei¬
dung beantragen. Das kann sofort geschehen. Wir mochten-j
Ihnen aber rathen, damit noch zu warten; vielleicht ver-
tvaflen Sie sich unterdessen wieder._
Ber.ig und Elektro-Rotationsdruck ver Wiesbadener Verlags-
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich:
Für den politischen und feuilletonistischen Theil: Wilhel .nl
Lcufen;  für Lokales und den übrigen redaktionellen The»-
desgleichen für Inserate: Wilhelm Herr;  für Druckerei.
uno Verlag: Georg Iac obi,  sämmtlich in Wiesbaden^

atent«
§» erwirkt

Ernst Franke,

Gebrauchs-Must SJ-Schutf«
Waarei.zeicheo etc.

•«■wirkt
Civ . ins ,187fBahnboistrasse
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s.An'M-rj 1 möblirt . Zimmer u. Maus,
mit Kost zu vermiethen. 7933

Süulgaffe 7 . Metzgerei.

Wiesbaden er General Anzeiger
Lehrmädchen.

16 . Jahrgang . Nr . SS.

Lehrling UI. gul.Schulbildg gef.
BuchhandlungH Kraft , MteS-
baden, 45 Kirchgaffe4'). 794t

sedanstr . 7 , HthS. 1 r.. erb.
2 Arb. Kost li Logis. 8197

Walramsteaffe 5 , 2 Tr . nn
freundl. möbl. Zimmer zu verm.
dei Erdmann. 8151

3iWWf t öienung

^ ®B £ ilflnftQit . °m '" bsten
^Äe . « efl. Angebote m,t

Eine möblirte Mansarde
mit Kost zu vermiekhen. Näheres
Walramstraße 13, Part., Speise,
wirthschaft._ 7269

tn,ttt 'L. S. 3678 !n
00  io

Läden.

6 Zimmer

liflmiburg

/Lckladen mit Ladenzimmer und
Keller evtl, mit Wohnung,

großer Lagcrkellcr mit Durch,
fahrt, Neubau. Ecke Bülow- und
Rvonstraße ans 1. April oder früher
zu vermiethen. 5222

Näh. Bülowstr. 3. 2. Et. l.

Kurpromenaden. Äonncu-
. E eiaenen Park von 4»„
««i'ükN gelegen, herrschaftl. Bet.

6 gr. Zimmern. Küche,
fj ’r.i 2 Mansarden, 2 Keller
^L :entheil,einM-ßl. Waiier.

Hiaucitittößiafit8
ist per 1 . April er. ein Heller

WM - Ecklade»
mit 3 großen Schaufenstern nebst
kleiner Wohnung im HI . Stock
billig zu vermiethen. Näheres da.
selbstI. Stock ltnir.

Werkstätten rlr.

5 Zimmer.
-M ^ cht' tr . 44 »st der a. u
*' «t v. 5 Simm. u. Z»ldch. auf
U frt zu verm. N. i. 3. Ä-r. i6vo
"Delheidstrape 9 » Partes
Mnuiu. docheleg. auSgcit., i, Z ..

Körnrrstraffe 3 . Part , eine
Wohn. in. Werkst, (ca. 40 Qu .-Mtr .)
u. 2 Lagerraum, fof. zu verm. Sehr-
paff. für Tapezirer. Näh. das. u.
Moritzstraße 12, 1. Etage. 7783

«a  2 Keller, 2 Maus, Garten,
Mon Ga-, elellr.. per gleich od.

April zu verm. ^ äh. Adelheid-
'7, Parterre recht», 8Ub3

Körnerstrasre 3 , Part ., ist eine
Wohn, mit Flaschenvierkeller und
Lagerräumen, zus. 60 Qu .»Mtr ..
sof. zu verm. Auch pass, für eine
kleinere Weinhandlung. Näh. dal.
u. Moritzstr. 13. 1. Etage. 7784

4 Zimmer.
»tihstraßc 43. Part ., ist eine
4-Zimmer.Wohnungm. Zub.
April zu verm. Näh. Wal.

iiafee9 bei Wiegand. 7167

Oranienstraße 31

WMerPlätzI

große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 3o80b

Verein für uueritzettlichcn
Arbestslialdivtls"

im RathhauS . —Tel. 23 *7
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung kür Manuee

Arbeit finde»»:
Buchbinder
Schriftsetzer
Schweizerdegen.
Metall-Dreher
junger Gärtner
Former
Maschinist— Heizer
Wochen-Schneider
Schuhmacher ^
Lehrling: Schneider. Schreiner,

Zahntechniker
HerrschaslSdiener ^
Hausdiener
verheirath. Fuhrknecht
Krankenwärter
Badmeister.

Arbeit suchen:
Condilor
Herrschafts-Gärtner
Kaufmann
Koch
Küfer
Maler — Anstreicher
Sattler
Bau-Schlosser
Maschinist— Heizer
Hufbejckstag-Schuiied,
Schreiner
Spengler — Installateure.
Möbel- u. Deiorat.-Tapezierer
Bureaugchülse
Burcaudiener
Hausknecht
Herrschastsdirn»
Hausdiener
Einkassierer
Herrschaft« Gärtner
Melker(Schweizer)
Portier
Taglöhner
Masseur
Bad meister.

" - - — ALehrmädchen
aus achtbarer Familie unter
günstigen Bedingungen ge-
sucht. Demselben wird Ge.
Icgenbeit geboten,die Schuh«
brauche gründl. zu erlernen.

E J . Hea «tadt,
Langgaffe 9.

Inh .:

Mtpr edinp
Mctzgcrgafse 5/7.

V 8186
M
üfcccmt
riZ«-.fiiLehrmädchen  unv
©1(110)1Volontärin sürPutz.
8190

Chi lM . Jslcl,
Webergasse 16.

Material umf
Farbwaarm.

Telephon 2149. 7390

<*ble Harzer Roller und
Weivchen zu verkansen. 7908

F « ruft . Wellritzstr. 14, p
t ^iinoauev zu verkaufen ober »u
^ yermiethen. 8053

Rürkcrt . Adelheidstr. 43.
:.8 Ph Nuss. Sardinen

5 Pf . St . Häringe 10 St . 43 Pf.
* V offerirt 8096

AltSM-Consm.
ir,tn dreisenstrig. Küchen,chrant
vi billig zu verkaufen. 8121

TaunnSstraße Nr. 43.

Zugelaufen. . . ..

^weianlländ . Mädchen könnendas Kleidermache » gründl.
erlernen. Rdeinstraße 43. 8114

ohltahrts
ein junger brauner Pinscher,
(männlich). 8120

Hofl Metropole.

Mädche » k. das Kleidermachen
grdl. nnenrgclllich erlernen bei Frau
Schotter . Kl. Burgstr. 5. 1. 8183

Loosea1 MJ
Zu verkaufen eine

Feb.

im ©citcnöcm eine geräumige
l-Zimmer-Wobnung zu vermieth.
Preis Mk. 600 . Näh. bei tz.
Ldly. Bahuhojstraße No. 32, zu
erfahren. _

Weibliche Personen.
KE Mi

J,n Ccutrum Wiesbadens sind
größere Partecreräume , geeignet
als

Arbeitsnachweis
für Fraue »»

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Sleüen.Vermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«bthetlnng I. f. Dienstboten' und
Arbeiterinnen.

sucht ständig:
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchemnädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gur empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen rr. Lüglerinnen.
Adtheilung II. für feinere

BcrufSarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Dprachlcbrerinnen. _

Ziehnng schon 12

Loose (ä l M. , 11 St. 10M .)|
beliebe man jetzt i.  nehmen,
da die verhältnissmüsBig ge

igeAnzakl baldvergritf'ei

schöne hochlrächtige_
Näheres Maiuzcrftroffe 14

in Lchiersteiu . 8143

ringeAnzahl baldvergrilien
sein wird. Loose zu haben
bei F. de Falioi«, Gen.-Debit
Langg . 10 und allen Loose-
Verkaufsstellen hier
Platze.

am

Trauringe

Ein zwe'sp. Schlitten für 25 M.,
2 Rad. f. Schneppkarrenm. Achse
zu 12 M., sowie 1 ruff. Billard
mit sämmtlich. Zubehör für 85 M.
abzugeben.

Biebrich . 6 Neugasse 6.

Ankauf
von altem Eisen , Flaschen,
Papier , Lumpeu , u . Metall.
Bei kleinster Bestellung komme ins
Haus. Sch . Still,

S tritt gaffe  7 , 8133

mit eingehauenem Feingehalt-
stemvel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Frau Geriacb,

Schwaldacherftraffe 1»
Schmerzloses Obrlochstechengratis

6- Plüschfophas mii Kandelaber
&  schwarz gebeiztes Eichenholz. ge¬
eignet für Restaurant od. Caf6 um¬
zugshalber billig zu verkaufen.
TaunuSstraße 43.

ftine Staffelei für Salon und
eine für Atelier abzugeben.

Walkmüh.stieße 36._ 8133
«Pier . Schuhe , lauft Fuok,

Schachtstr 6. Best, d. K. 46ftl

1 Labsal »»
2 hocheleg. Damen-Masken-Anz.
verk. Sedanstr. 11» 1 r. 8185

Bureau
3 Zimmer.

Schwalbacherstr .37
(PorderbauS), 3 Zimmer mit
Zubeh. auf 1. April z. vm. 7080

oder sonstige G-schäflSzwecke per
1. April cr. zu vermietbe ».
Näh. in der Exped. d. Bl. 7302

Siiufumbdjen
gesucht.

Empfehlurrse«
llltlTe« werd.gel.,Mir.5Pf.,
jülfitt Lebrstr. 29. P . 7090
Ttzeaterfchueivcriu cmpf. paj

8136

Zorkftratze 4
Geld.

zweiZ-Zimmer-Wohniingen, Küche,
^alkon, Kcller. Akansarde rc.
per1. April 1901 an ruhige
Leute zu vermirthen. Näh. das.
im Laden, Besichtigung 11—1
und3—5 Uhr. 7176

MpchtkkNlzkidkr
IN jeder Höbe, zu 4 '/, vCr.

J . Ilertx 9
Lauggasse ÄO.

z, Ans. v. Maslcn-Costumen.
8147 MauritinS str. 7, 3 r.

Büglerin empf. sich u. au^
dem Hanfe. Jahnstr. 16, 3 713

2 Zimmer.

60 pCt. Privailaxe. Auskunft
unentgeltlich. ^ 38

Iac . Krupp.
Gasthaus zmn ..Deutschen HauS

Hochstälte 22.

<Urave» sauberes Akädcheu nact,
Mainz gesucht. 8145

Näheres Reuonsse Nr . 18,
Korbladcn.

«k^ cistzeug -Näheriu empfiehlt
sichi. Ansbessern von Herren-

bcmden. Dotzheimerstc. 12. 3 l. 8124

Büglerin SS! **
1892 ftoulbnmncnnt. 12. 2 1.0

für Jedermann ist der berühmte
Kräutermagenbitter„Puritaner ",
ein aus ca. 20 heilkräftigen«räu-
lern hergestellter Bitterliqueur. Bei
DcrdauungSstörungen .Appe-
titlostgkeit , Magen,chmerzen
rc. einzig in seiner Wirkung, er¬
wärmt vorzüglich , wirkt be-
lebend auf die Magenncrven
und übertrifft a » Wohlge-
Ichmack u . gediegener Zu-
fammeusenung alle ähnlichen
Fadrikaie. In Flaschenk M. 1.20,
2.— u. 2.50. Probest. 50 Pf.

Drogerie Sanitas,
7301 MauritinSstr. 3.

im Ccntr. der Stadt.

wki hochelegant . Maske»
(Spanifche Tänzerin). (Plrettt)

zu verl. Karlstraße 32. I . 8138

T
L

amen - MaSkenanzug zuoerl
Röderstraße3. Hih. 3 r. 8131

am ..Mask .-« nzug zu verleih.
Berlramstraße 23. v . P - 8115

starker Damenkoster vüx
*2/  2 Einsätzen, einmal gebraucht,
für 18.— Mk. zu verk. Oranieu-
Nr. 35. 3 r . Nachm2—4 Uhr. 8116

S prachlv.Bluinenfantafte-CostümeRose. Maiglöck. u. Dergißmem.
bill. zu verl. Moritzstr. 51 Pt. 8117

A arsiraße7 zwei Wohnungen m.
^ Stallungena. 1. April zu ver-
müihen. Näh. Walramstraße9 bei

Wiegand. 7168
leere Zimmer an bessere

z. v. Karlstr.33, I . 8141

Ein neuerbau'es 2 flockiges

HM;ni)ttud
mit schöneu,Ga>teu in Eltvillea.Rb.
ist zu verkauft,,. Bei wem? sagt
die Expeditiond. BI. 3705

Eiichtiges illiiörijea
Dotzheinierstraße 23. I.

ge¬
sucht.

8123

«öciftaeiiflMftbetiM lucht Be-
schäftigung im Ausbeffern.

Bleichfiraße 13. Part , l. 8135

Simmer'.

KitiGriltzr 18
—̂ rlmiardziinmer zu verm. 7788
Aeldstratze 18. l . Ei. Pvhs

9 freundl. Zimmer u. Küche
auf April zu vermieihen. 8075

Ariikits-iliUh uilis.
A»jeiq>„ fü- dt' i« Rubrik biir̂ -n wir bil

11 Uhr Vormittags
in unterer Exvecinon einji-.Ueiern.

rc, in tüchtiges Mädchen gegen
^ guten Lohn sofort gejucht.
Näb. Mauergaffe 16. Part. 7930

Junger braves Mädchen zu
einer Dame gesucht. 8099

Schwalbacherstr. 32, VH. p. l.
süchtiges Mädchen f. HauS^
^  arb . gef., p. 1. März ob. auch
rüber. Langgaffe 50, Part. 8146

Ein braves, reinliches Nkädchen

Wess©rputz-.ttascüiQeu
aller Systeme reparirt schnell
und billig ^0^

DreiD.-MaSken(Tyrol.,Schmu.
jqeun.) von 2 Mk. an zu verl.
110 Steingaffe 20. Frtsp. r.
Sch. D.-M.-Anz. bill. zu verü

8107 Wellriystr. 14, 3 r.
Eleg. Domino m. Hut. Pierette.

sowie Holländerin, Chansonette, z.v.
8101 Karlstraße 18, 3.

I»fc. Krämer , Mühlgasse 9.

feer-Panor am

(t 'n Zimmer u. Küche Hih. z"
Oberin. Kmlstraße 32 I.  8139
. Jahn,

8le»en-6esuchs.
hnstr. 3 (5, Hlhs. (Garlh ).

'• »i. 1 Züiimer-Wohn. u Keller
Wltub. Leute für 1. Apr. zu verm.
Aäh. Borderh. Part. 7934

Möblirte Zimmer.I
E -'n mödtirlee  Zimmer unt

1 bis 2 Betten sofort zu verm.
Wcherstraße6. Bdh. 2 r. 8129

'1

IHm » HM eüier jungen Frau
^vkl (Wittwe) in Filiale als
Verkäuferin? Gest. Off. u. M. M.
100 an den Gen.-Anz. 8042

. Ziiliiiicr LLL
Blücherplatz6 Mans.■ LlL ■v/m uiupmo —tun,.

A^Ütcherstrasre9 , Hih. 3. St.
y krh. l jung. Mann Logis. 7543
Franke,istr, 23. HthS 1 St . r. erb.
U lunqe Leute sch. Logis. 8098

gel. M. u. Z-, sucht für Bureau
und Baustelle dauernde Stellung,
in Buchführung und Abrechnen
firm, für jetzt oder später. Off. u.
L . M 100 an d. Exp d. Z. 8093

Offene Stellen.

in kleinen Haushalt zum 15. Fe¬
bruar gesucht. Näheres Schmal«
bacherstraße 27. 2. Et. r. 8078

pnaissfrßii. L ..L
gesucht für Morgens. 8074

Neugaffe 10 . Korbladen.

besucht
wird in ein Hotel am Rein eine
tüchtige, perfekte, kathol.

Hokelködfin^
für kommende Saison. Offerten
unter M. B. 100 an d. Exp, d. Z.

WiisHmeil-Dherin
für dauernd gesucht Riehlstraße 8,
1 UnkS. 7771

Manritiusftrafie 3,
neben der Walhalla.

Jede Woche eine neue Reise!
Ausgestellt

vom 3. bis 9. Februar:

Me mnltrischr
H- Schlveiz -K
von SA, - ffhauscn biS zum

Genfer See.
Täglich geöffnet von Morgen» 10

bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pfg-

Abonnement:
4 ReifenM. 1.—. 12 St . M. 2.75.

£ Heute Abend S Uhr : £

i  Im Hauptrestaurant : ^rConcert«

Lchöne T . - MaSkenanzug
(neu) zu verl. 8086

Sedanstr . 12 , S t.
Masken -ittnzüge zu oerteiyen.

8085 Bleichn ratze4. 2 r.

cheS-Bäuerin)
zu verl. Kl. Kirchgaffe3, 3. 8022

Terrarium und Domino u
Maökencoftüm zu oerkaufenf
7988 Bictoriastr aße 19.
2 MaSkeuauzüge zu ‘i u. ö iE
zu verleihen.

Blücherstr. 3. Mittelbau 2 1.

Mg. MasKku-AiW
(Brieftaube ) billig zu verleihen
Marktstraße 23 bei Seumann,
im Laden. 7949

Arankenftraste 24 , 3. recht«
A .kinsach möblirtkS Zimmer
" 'men soliden Herrn zu vcr»>""ben. 608,

Wä „ »»lich - Personen.

Jemand gesucht^e . mRnna OlhrtihS ein

§̂»llwund, »raffe 31 Zimmer
&  an einzelne Person zu ver-

Nkn . 8109

- Zimkr zu vermieth.

der Samstags Abends ein

Packet
nach Dotzheim mitnebmen kann.
Näheres in der Expedition.

iZr"  mit u. ohne
Kirchiiaffe 23. 1. 7611

Ä ^ vbl. Zimmer zu veiinieiln
^ - Karlstraße 32. I . 8140
tz,5- "̂ N' e„straffe 4 einfach

^ -? "" -' Z>»u»er m. o ob.Kost
Preise verm. 7786

KColpoitcntc und Reifende
V2/ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Cisenvraun.
Bnchbaudluna. Emserstr. 19. !•

Najtriiliieil
zum Zuarbeitrn gesucht 7461

J . Hertz,
Langgaffe 20 —22.

niöbl. Salon n. Schlafzmi.
Kmcn Herrn od. Dame a. sof

Näh. Rheinstr. 52,1 . 4938

lk ! t AÜkIlltk Schwal»
^ä ^üraße 55. 1. El. 7787

niöbl. Zimmer mit od.
aort. zu ocruueth.Stein.

20, Part 7713

lledeacwaudle saubere junge
Lcu.e jeven Standes, finden bei

leichter Arbeit guten Verdienst. Nab.
Franke,istr. 23. 1 I. «gff

Mädchenheim
UNd

»rast. .Küfcrlehrting gkiuag-
704 Carl Wagner. Sonneuverg.

icbrliufl mu guter Schulbildung
sucht . liu

Drogerie H Kneipp,
ffinioanhc9. Tel. 2078.

Lchrcincrlehrling ausOst' ru
ges.Wellriystr.19 d.H.Walther.7,89

ZtrUennachweis
^chwalbacherstraffe » S U.

Scfort u. später gesucht: Allein-,
Hau--, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder gärtncrinnen.Kindennädchen.

KV. Anständige Mädchen erlu
billig gute Pension. 2605p . tieisser, Diakon

eichshallen-

Ein Mahagoni Schreibtisch
zu verkaufen. 810 )

Webcrgaffe 40 . 2 Tr.
Hb -Schlitten für 6 Mk. unv

Hb .Sitzwageu für 5 Mk. zu
verkaufen. ^ 809^

Luisenstraße3, 9 Tr.

lieg. Sall-M
u verleih. Goldgaff« 5, Schneider.
meister Riealer . 7346

Maökeu -Anzug bill. zu veri.
Schachtstr. 31. 1 r. 7169

10 schöne DAmen-MaSken.Anz.

Theater.

lim  Abends8Uhr:
d»s mW.

Dcogcamm.

I Fuhrwerkswaage . 150
Tragkraft, sowie 1 zweispanu.
Wagen 100 Etr. Tragkraft (mit
Holz-Latrinefaß). beide gedr. aber
in bestem Zustande, bill. z. vk. bei

N. Kett . Eltville a. Rh.,
Z704 Torlslrenhandliing.

4 Throl., Zigeun., Domin. Tür!
Bäuerin, Elsaß.. Span. u. s. w. für
2—4 Mk zu verl. u. 4—8 Mk.
zu verk. Frankenstr. 19, B. P . 7806

Eine elegante Tameu -Prets-
Maske billig zu verleihen Platttr-
straße 14a. Frontfp̂_ 7900

,MaSkeu-« n»üge (Mâ opn

Mim - u.Saildss'ig-

und Baby) zu verleihen Franken-
straße 9. 3 link«. _ 7817

IO schöne Damen -MaSken-

n5frl,tn ,n-tieftt

5953
«uguft Ott, fei».,

Absuhrunternehmer.

Anzüge u. Domino von 2 M.
an -n verleihen ldvd

Feldstraße4, 3, St.

Näheres siehe 8073
Älrakenviakale.

Auf Bestellung wirdLatrine
auf die Grundstücke geliefert.
Aug . Ott , seu.. « iebrtcherstr. 19.

Drei eleg. Dameu -Masreu-
Anzüge bill. z. verü od. z. verk.

Frau Thrcr,
7959 Ellenboqengaffe 13. 3.

Elegante PrciSmaskc « zu
verleihen. J962Rüaer . Römerberg 33.

j(9

Nlivsm. kl. WkiiistM
in gut. Lage, oder paffendes Local
zu kaufen gesucht. Offerten unterA.E, 30 an den Verlagd. Bl. 8134

auS verzinktem Spiraldrabt. un¬
verwüstlich. elegantes Aussehen,
eine Zierde für' - HauS. 3 Stuck
4.50 Mk. franko gegen Nachnahme
versendet _ ^41Otto Wever
in Plettenberg (Westfalen ) .

' Schöne MaSken .'Anzüge zu
5. 8. 10 Mk. zu verlausen
8044 Schiersteinerstraße4, 3.

Zwei orig, und elegante
PretS -MaSkeu (Havanna und
August) zu verl. oder zu verkaufen
Saalgaffe 30, 1. 8037

Eleg. MaSken.Anzug zu verl.
Zimmermannstr. 10, 3, r. 804
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VIII.grosse allgemeine Ausstellung
jngltii2. Ailsstrlluiig des rheintzkss. Gkßiigkljliitzt- n. llsgelfchiltz-VkrliaiidtS

Uähueru , ' » " dwIrthschartlicbem -Vot ^ cllüsel , Tauben ( auch Brieftauben ) ,mnarien -, Sing - und Ziervogeln , sowie zugehörigen Geräthen ’
veranstaltet von dem Verein für Geflügel , und Vogelzucht in Mainz

vom 2. bis L Marz lÖOi
wum.tl.chrn Räumen der als größtes und schönstes Ansstellnngä.okal Deutschlands anerkannten

ktadtliall © zu Mainz , - a.
. . . .

-- -- ‘ Morgcnfiittcruug mir Lpra tts Patent.

2 flilslligsi-Aiitoiiiajk!!
(Lebende Bilder). 5 Pfg.-Simvurf.
paff- t. Wirthe oü. Hausirer. ü 25 u.
30 Mk. zu verkauf. Nöderstraße 25.
Laden.  _ 8233

Rheinische

Tafeläpfel
in prima gut erhaltenen Sorten
und von ausgezeichnetemGeichmack
offerireI . Qual . 100 Pfd. zu 0 Mk..
II . Qual ., etwas kleiner. 100 Pfd.
zu 7 Mk. Birnen 100 Pfd.
10  Mk. gegen Nachnahme. 3718
II . B.ohniullcr , SBoppavba.jftb.

Sie müssen
ub.hygienische

Neuheiten verlangen. P Smimen-
diiger , Stuttgart , Schwabsiraße
36 8. 3720

kMmlistischk Herreii-Zitziliig
Montag , den 11. Februar I» öl,

tut Theatersaal des Walhalla Etablissements.
Einzug des ComiteS präeiS 8 Uhr II Min.

-Ä - » • b-i « « . « «.„

und *Ät - , f in-l. * »•

SSemnmw tlnd Eintrittskarten für Richtmitglieder k Mk . 2 - bei den

Ter kleine Rath.

16. Jahrgang . Nr. ^

Mobil iar-
Versteigere

Nächste«» Donnerstag.
den 7. Februar . Vormittags S '/, und Nachmittags *> ,
aiuangend, versteigere ich wegen Gefchüfts-Aufgabe folgendes sb!
m meinem Bersteigerungsloka!,

Schwalbacherstr. 27,
als: 1 comp! Schlafzimmer-Einrichtung, hell nußb., 10  compl >

Kleider-, Spiegel, und !tüchenschränke. Waschkommodeu'i,
tische, Berticows. Kommoden, Waschtische. 1 Crcdenw'
Kinderwagen, Pfeiler« und Sophaipiegel, Gallerien ^
«kühle, Teppiche, 1 compl. Reitzeug, eine GärungSsäae ^
Matratzen, Deckbetten und Kissen. Garnituren mit ‘» ui
einzelne Bettstellen. 1 neues Fahrrad , ferner" eine

‘ Stoffe, fertige Joppen und Pelerin-Mäntel, 1 Q0
i,lberilf Herren-Uhi, sowie verschiedene Haushallunas-G^

öffentlich meistbielend gegen Baarzahlung. >>

E - mlwig Hess,
_ Auction ator u. Taxator. ^

Frisch eingetrofsen:

Jtafienildie^

garantirt reinschmeckend, vorzüglich
zum Sieden

»cr St . 7 u. 8 Psa.
W St . M. 1.7« «,M . 1.90.

J. Hornung&Co.,
3 Häfnergaffe 3

Telefon 392. Telefon 392.
Auf Wunsch alles frei ins Haus.

Wiesbadener

Consumhalle,
Jahnstr.2,Moritzstr.16 n.Sedanpl.3.

Telefon 478.
Brod ! Brod ! Brod!

Kornbrod, richtiges Gew., 36 Pf.,
Gem. Brod „ - 88
Weißbrod „ « 42
Pa. Pfälzer Landdutter Pfd. 93
Hofgut Tafelbutter „ 110
Süßrahm-Tafelbutter „ 115 „
Prima Limburger Käs per Pfd.

im Stein 29 Psg.
Prima Vollhäringe 10  St . 45

und 55 Psg.
Sauerkraut Pfd.8 Pf ., I0Pfd.70Pf.
Petroleum Ltr.löPf ., b.lOLlr.  15Pf.

Zwei Herren oder 2beff. Laden,
fräulein f. möbl. Ziniiner ni. P.
Gemüthl. Heim. Ges. Lage. Näh.
Westkndstr. 19. 3 l._8201

Schöne Masken -Anzüge biü.
aU verl. Lebrstr. 16, 3 r. 8202

Schinken
wieder eingetroffcn im
^091_Altstadt -bonsun«

Fuhrwagen.
Neuer Einspäunerzu verkaufen.
^213 ^ tühl ^ ^ elenenstr^

Entlaufen.
Eine gelbe schottische Schäfer-

Hündin , auf den Namen „Nixe¬
hörend. Vor Ankauf wird gewarnt.
8207 Frankenstr. Nr. 9.

Arme Fkailkll
können das ganze Jahr viel Geld
verdienen durch Hausiren mit sog.

Kitzel.
Näh, in der Expedition. 8214

"I- Silher heilt
Magen , und Nervenleiden.
Pollution ., Manuesschtväche.
Syphilis , veraltete Harnröhr .,
und Hantl . ohne Quedstlber
«frritfftfltf Apotheker, Berlin.
PklUIllllll , Neue Königstr. 7a.
Herr K in v. schreibt mir: Ihr
Mittel gegen Schwäche und
Pollut,onen haben sehr gute
Drenste geleistet . 3090

Ach-Eier 5 M,
Auffchlqaeier p. Schopp. 40 Pf..
8014 bei Hornung . Häsnerg. 3.

Priina Limburger Käse,
Pfd. 26 Pf., prima Rahm-
Käse, Pfd. 38 Pf., offcrirt 8095

MM -hMim.
Conditor(ßripfiij.)
kann Caffeelokal mit ff. Wein-
Nestaurant mielhsrei übernehmen.
Näh. 8. 8 . postl. Biebrich. 8119

19e°r0 Legehühner 19eJ°
Frühbrut , starke gesunde u.

wetterfeste Thiere , gelbbeinige
Italiener , tiigliche Eierleger , be¬
liebige Farbe 14 Stück sammt
grossem rasseechten Halm Mk.
23.50 franco jeder Bahnstation
unter Garantie für lebende An¬
kunft , 10 Pfd . Korb Speckfette,
frisch geschlachtete u. gerupfte
Mastgänse, Enten od. Poulards
Mk. 4.80 franco, Gänsefedern,
neue, stiel u. staubfreie , feinst-
gelesene per Pfd . k Jik . 1.10,
feinste Gansedaunen per Pfd.
k Mk . 3.—, bei Abnahme von
10 Pfd franco nnd zollfrei.
M. Kaplian , Podwoloczyska,

via Oderberg i. Schl. 3711

Suche für sofort ein

iiiÄtigkS MDlljkil,
welches selb,ffk.einfach büigerl,koche»
kann und Hausarbeit versteht. Näh.
TaunnSstr. 1, 3 I. _ 8211

Lehrling
mit guten Schulkenntnissenper
l . April gesucht 8205
Gottsr . Herrmann . Tuchbandlg.

Monatsfrau
oder Mädchen tagsüber gesucht.
8225_ Hellmnildstr 13, 3.

Glräiiiil. Ijfil. (ftiirffoi,
ganz besonders für größ. Bureau,
auch für Geschäft geeignet, per
1. April zu vcrm. Näh' Michels-
berg 24, im Cigarrengesch. 8227
CVg. Dame gef. als Mi »schul, f.
■O Literatur u. Aufsatz b. bes.
maß. Preis u. bewährt. Lehrkraft.
Angcb.u Unterricht Hauptpost.8222

3wei anständ.Arbeiter erh. fofertmöbl. Zi .iimcr pro SSoche2.50
per Mann Nerostr. 16. Part 822l

Sllftg. Blmstock. Tinierman
Hamburg . Fichkestr. 72.

513/268

sucht ein tüchtiger, led. 25 Jahre
alter Kaufnlann . Christ, aus
guter Familie, mit in Frankreich
nnd England erworbenen Sprach,
kciininissrn, la . Zeugnissen und
späterer größer. Kapttalbeiheiligung.

Gcfi. Angebote unt. 8. 8. 3724
an tu Expev. ds. Bl. 3724

Harzer
KauMkiliiijgkl

cils : Roller,
Nachtigallen-
schlager und
Lichtschläger

sind zu verkaufen
beim Gastwirts) R . Garth,

Gasthaus zum
„Rheinqauer Hof " ,

Nhcjttstraste 46.
Nur noch zwei Tage!

^228 Fr . Kruse , Handelsmann.

ßiilets nach dem Süden,
Italien , Riviera , Orient , Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekarten . Combinirte Eisenb-
und Dampferbillets . Schlafwagen -Billets. Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Fracht -, Eil - u. Passagiergut

An- und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc. stets vorräthig . ßos. v. Creditbriefen.

Reisebiireau Schottenfels,
Wiesbaden,

Thflater-Colonnada 36/37.
Das Reisebiireau Schottenfels ist in Wiesbaden

D-n *i,, .e,n Ii* ® Vorverkaufs -Stelle für Eisenb.-
Billets der Kgl. Preuss . Staatsbalm und der Intern
.tisenb .-bchlafwagen -Ges. gygj

zürn Würzen if

Ittioiuisches

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei . 294/44

Umzüge
sowie Möbeltransporte jeder
Art besorgt pünktlich und billig
mittelst Wagen und Nolle 8191
G . B ernha rdt , Doyheiinerstr.47.
OstAeinlanbe aus Eichenholz m.

künstl. Trauvenumzugsbalber
zu verkaufen. Taunusstraße 43.
Henning . 8137

mit Weinrestaurant und
_ Cafe unter qünst. Bed. f.
z. vk. N. R. 8. postl. Biebrich.8059

Ladkll-,§ro!>-«.Erlter-
fffflfff ü"0 ionst noch verschied.
»ipMI Gegenstände zu ver.
kaufen 8206

Blncherstr . 6 , 1 l.

Eleg . Mll !li!knail !ilg
(Puppe mit Pcrrücke) billig zu oer-
leibcn Schulberq8, part. 8203
^Neuc Preis - u. gew. Masken-
«lnziige (die Woche), Eisz., Sekt,
Neuj.. Tirol.,Span .Tänz., Piereite,
Bäuerin, Herren-Tomino u. Clown
bill.z. vl. Bis marckrina 31.31. 8204

Dickwnr?).urrlifluf.
öu . < Wellritzstr . 16 .

entfernt dauernd mittelst Elektrolyse.
Einzige BehandlungSweise. welche
dauernden Erfolg verbürgt.

FfI.  A . Gross,
7928 llirchstrafte 21 . 1.

Sprechstunden: 2—6 Uhr.

Wöliiirlts Jiinmrr
mit Kost zu verinikthrit 8208

Blncherstr . 6 , Brdb. 1 l.
»las - Elsässerin . ÄrlaS
Domino . Tür Damen u.

Herren bill . zu v. 8218
Bahnhofliraste 6 . 2 links.

Lchncidcrlehrling gesucht.
&  Rirchgasse 32. 8217

Ein braves Mädchen tagsüber
zu zwei Kindern gesucht Blücher-
straße 9, Parterre. 8210

IWalhalla . !
^ Donnerstag , den 7 . Februar : 0

\ Gr. Scblacbttestf
0  verbunden mit ^
% Humoristischem £

?t ) op |) B [ - f OIMGCt)
^ der Zigeuner- und Theaterkapelle . 2C Eintritt frei. £

»AAAAAAAik?

| !c|tauratioi! Llodenstrmer,
' Eike Hellmund . und Vertramstrafie.

Heute Mctzclsnppe.
ES ladet höslichst ein

-- — 8224  _ W Froh «.

Musilü,Gesangver.Edelweiss,Dotzheim
Sonntag , den 10 . Fcbrnar.

Gr. EllllltliM. Sjhttllg
mit großer Tanzmusik

»n „Burggraf ", Waldstraße.
Einzug des närrischen ComiteeS4 Uhr 11 Min.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

»uv in oee Mitrtjc der de,.e Hau>>-
freuud und versagt seinen Tienü nie:
wan gebraucht es tröpfcnweise. Crtqtnai*

. — - Pid )t$cn werden billigst nachgefüllt. -
" >CI. dagegen— ohne weitere Zuthateu als kochendes Wasser
— eine vorzügliche vollständige Fleischbrühe Herstellen will, nehche MA66l's
Bouillon-Kapseln, womit eine Einzclporlion Fleischbrühe auf 6 M. unt
cpua Iiarker Kraftbrühe auf 8 Pf . zu stehen kommt. 54S/J31
__ _ Adolf Genier , Bahnhosslr. 12.

Wichtig für Hausfrauen!
Tie unter der Marke

Hlejiliiiiifkii-Haffkk
; (garantirt reiner Bohnen-Kaffee.)

H. Disque & Co., Mannheim,
bekannten und beliebten .

etbrnnnlru(Qunliiats-
f- Manilla . Mischunga Pfund Mk. 1.20,
s. Java
f- Westindisch
f. Mcnado-
f. Bourbon-
fst. Mokka

1.40,
160,
170,
1.80,
2.—

in '/ *•' und '/«.Kilo.Packeten in
WleSbadeu : J.  M Roth Nach #., Große Burgstraße 4,

Adolf Genfer , Babnhofstraße 12.
Fr . Groll , Gllethrstraßc 12,
Th Hendpich , Kapellenstraße5,
E. NI. Klein , Kleine Burgstraße 1,

_ Louis  Lendle , Stiflstraße. Ecke Kellerstraße. 892

8212

» %ci der Sahra , in der Metzgergaß,
Giebts am 7. große Spaß;
38 wird Sie alt.

^Hurrah Hoch, den Sekt jetzt kalt!
D e Sahra ,m pr.nzliche Palais soll leben.E>n ^ aßchen daneben.
Ein Arm voll Brust-Tbee dabei.
Dann ist alles in der Reih'.

grninlicren Deine Freunde

Pechschwarz
hvie Rabengefieder wird die Wüsche
I aber U TDniIISOil’S MWM '
^wäscht sie wieder weiss wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendende

Silber -SCHWAN.
Fabrik von

Or. Thompean’s Seifenpulver, Oasseldopf.

Geschäftsaufgabe
Ausverkauf

Ä ‘ » L ^ ' 'b '" acher .Wcrkzeuge . Drenuzenge. Utensilien«nt«
fchifk' ^ Tb ' ken. rc., sowie Knopfloch' , » "g
gegeben. " H°vemasch.nen und Biele- mehr wird billig^

Hob . Fischer , Lederhandlung.
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0 Katholischer |

1 fEnfmannifdjer NereinZ
Wiesbaden.

Unser diesjähriger großer

Aesucher 1 Mark.

findet am

ZllMag.dk»1S.Fkbr.rr.,
Abends 8 Uhr , im Festsaale des

Kathol.

Gesellenhauses,
Dotzheimerstrgtze 24,  statt.

Eintritt für Mitglieder und
Marken SV Pfg ., für anderen

I eintkitts-Kartk» m

i
©
©
©

i
©
©
©

1
i
m

§
große Burgstratze 19 . Jof . Poulet , lkirchga
Gründerg , Goldgaffe 23, sowie Abends ab
Kaffe.

Gg . Lchardt'
)g°ss- b3 . (£ '

7 Uhr an der f $ S

1804 ©Der Vorstand.

Q0G00OOO0GGOOQÖOOÖOO

D . - V . „ Urania* 6.

Sotinfag, rfen 10. Itümar,
Abends 8 Uhr,

in dem närrisch dekorirten Saale zur
Turngesellschast , Wellrivstraße 41,

Großer Maskenball
mit Preisvertheilung.

(5 Damen - u 3 Herrenpreise )
Maskensterne ä 1 Mk'

find zu haben bei den Herren : G . Treidler'
Maskengeschäft . Mauergaffe . Ph . Bender,
Rest . z. Andreas Hofer , Schwalbacherstr . 43,
H . Zimmer , Friseur. Römerberg 7,
LS . Pütz , Schubwaarrnhdlg., Webergasse 37,
H . Dörmer Rest. z. Mainzer Hof. Moritz,
straße 34 . Wursthori », Friseur . Hellmund-
straße 40 . P . Sohl . Rest z. Turnqesellschaft,
Wellritzstr 41 . M . WenerShäuscr . Kauf.

^ mann , Hcrmannstraße 20 , R
2 ? Lenz . Krllerstr . 16 , p.
RV NichtmaSken erbalten am

Eingänge des Saales ein carnev.
flry \ j Abzeichen k 50 Pf.

f ^ ladet zu diesem Maskenfeste freundlichst ein
^ Der Vorstand.

MaSken , welche auf einen Preis reftekliren, muffen um
10 Uhr anwesend sein. 8033

Echvm » Jltne Cojror&ia.
Sonntag , den 10 . Februar , Abends 8 Uhr,

findet im Römersaale , (Dotzheimerstraße ) unser

Masken-Ball
verbunden mit

Dreisverlheilung

5 Damen- 3 Serttupkeift.
Eintrittskarten sind zu haben bei den Herren

Bereinspräsident Carl Dörr . Moritzstraße 23 . Kau ' mann Strensch
Kirchgaffe 38 . Kaufmann LouiS Hutter , Ki . chgaffe 58 . Treidler-
Maucrgaffe 13 . Kaufmann Losem , Wellritzstr . 13 , Gastwirtb Mack,
Römcrberg , Kaufmann E . du FaiS , Röderstr . 6 , Friseur Wagner,
Albrechtstr .. Kaufmann Dielö , Grabenstr .. Gastwirth Kaiser . Markt«
straße ( 3 Könige ) , Gastwirth Weygandt , Römersaal , Kohlhöfer.
Stifistraße.

Eintrittskarten im Vorverkauf für Masken 1 Mk . , an der Kaffe
1.50 Mk.. Herren unmaSkirt 1 Mk . , eine Dame frei, jede weitere
Dame 50 Pf,
' Maökeu . welche auf Preise reflektiren, müssen spätestensum

10 Uhr anwesend sein.
Mitglieder , welche sich maSkiren wollen , müssen ihre Sterue bei

Herrn Tafsirer Kohthöfer abbolen.
Wir laden zu diesem seit Jahren beuten und beliebten Masken«

feste ergebenst ein

«008_ Der Vorstand.

vonDi. Msltu-Leiltiiiaichtt
Jacob Fuhr,

Goidg -rffr 12,
empfiehlt alle neuen Herren « n . Damen«
Eostüme . Dominos u. Theater -Gar¬
derobe , Verkauf von originellen Gesichts»

maSken , Bärten und Perücken . Scherzartikel , Confekli in Säckchen und
derql . zu den allerbilliasten Preisen . 7300

Billig! Billig!

Größte Masken-Aili -KiMti.
Empfehle Damen - u . Herren -Maöken -Costümes,

jfotme Dominos in jeder Preislage , 7133
Achtungsvoll

L. Gerhardt , Inh.: Uhlmann,
_ Luisenplatz S , 1 St.

Kein Laden . Kein Laden.

Nch nie inmeiticfeii!
In meinem Schaufenster sind ein Paar von mir selbst

verfertigte,

Herrn-Schaststiefel
ausgestellt . In jedem dieser Stiefel befinden sich im oberen
Schaft 2 Geldtaschen mit Inhalt von 1 bis 5 Mark.

Jeder Käufer bei mir ist berechtigt , eine dieser Geld¬
taschen zu öffnen und , falls es ihm gelingt , den Inhalt der-
selben an sich zu nehmen . 7759

Willi . Pütz,
_ _ Webergaffe 87.

Im oberen Saale der Walhalla:
Mittwoch , den 6 . Februar . AbendS 8 Uhr

9Kur einmalige
Elite - Soiree

des Royal-KiwiSt » Kcha»bcrkiinAlers
A . Cherry aus Lvien

unter Mitwirkung der Capelle des Füfil . -NegmtS . von GerS«
dorff , (Hess.) Nr . 8v unter Leitung des Stabshoboisten

Herrn Eduard Gottschalk.

NriMllkDarßtllilngWnSeilsatiousrriittmryiku
_ eigener Erfindung.
STOF Dasselbe Programm wird gewählt , welches ich S mal die hohe

Ehre halte , der deutschen Kaiserfamilie vorzuführen . 8187
Entree 50 Pfg ., Logen Mk. 1.—, Programm a. d. Casse.

Feder in eine Taschenuhr,
Reinigen 150 Alk.

US “ Garantie 2 Jalire.

Georg Spies , Uhrmacher,
9 . Grabenstrasse 9 . 777

Herrschaftsmöbel
werden sehr billig abgegeben:

3 vollst. feine, hochhäuptige Betten , 2 Waschkommoden
mit Spiegel -Aufsatz m. wtitzer Marmorpl . , 1 schöner
Spiegelschrank , Nachttische, 1 Sopha , geprotzter Plüsch,
mehrere Sessel, Küchenschrank, Küchcntisch, 1 Nutzbaum-
Büffet , Tamenschreibtisch , Bilder , Spiegel , 1 Gläser-
chrank 3 m hoch, 1 verstellbarer Tisch, 1 grotzer Tisch
ür Schneider , desgl . 2 Gartcnbänke , dito runder Tisch,

Etagere , mehr . Koffer, Neisekörbe u. anderes.
Empfehle mein Lager in allen Sorten

sneuen Kööetn, ilrttestu.siollikrwaarest.
Lieferung von ganzen Einrichtungen reell n . billig.

Jacob Fuhr, Goldgaffe 12, Wbtlhandlnng.

Protestanten-Verein.
Donnerstag , den 7 . Februar 1001 , SlbendS 8 Uhr , im

Saale des evangelischen Gemeindehauses , Steingaffe 9,

IT öffentlicher Vortrag 1
Herrn Pfarrer Veeck aus Bremen

Ueber Tolstoi.
Eintritt ist frei , doch kann am Eingang ein Beitrag zu den

«osten gegeben werden.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Der Vorstand.
I . A. :

Professor Dc. W . FresrninS.

Unterzeichneter erlaubt sich, auf sein mit den neuesten Maschinen
auSgestalteteS

Dampf-8äge- und Kokelwerk
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

preist für golielnn. Schneiden pro Stde. W. 2.
Das Holz wird durch eigene Fuhrwerke franco abgeholt und

zugestclll . Reelle und pünktliche Bedienung zugesichcrt.
Gleichzeitig mache auf meine große Trockenanlage , sowie auf die

großen Ardeitsräume , woselbst daS zum Hobeln und Schneiden ein«
gelieferte Holz von den Arbeitern gleich fix und fertig gestellt werden
kann , ergebenst aufmerksam.
Schneiden von Stämmen auf Gattersäge

für weiche Hölzer pro Ouad .-Meter 50 Pf .,
* harte „ , „ 70 „

Bestellungen ' erbitte gcfl. durch Postkarte oder Telephon Nr . 854.
Hochachtend l

A . Grimm,
6536 Dotzheim (am Bahnhof) bei Wiesbaden.

Die Immobilien- und Sypoihellen-Agentiik
von

J . «& C. Firmenich,
Hellmund straffe 53,

empfiehlt sich bei An « und Verkauf von Häusern , Billen , Bag
Plätzen , Bermittelung von Hypotheken u . s. w.

I

Zwei sehr rentabl . Häuser , Nähe BiSmarck -Ring . sowie
versch. Häuser mit Stallung , westl. u. südl. Sladttheil zu
kaufen durch I . St C Firmenich , Hellmundstr . 53.

Ein EckhauS . Mitte Stadt , beste Lage , mit oder ohne Ge
schüft zu verkaufen durch

I . 8? C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied . Läden und Bäckerei.

Mitte Stadt zu verkaufen durch ^
I . 8* C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab . Häuser mit und ohne Werkstatt
westl . u . südl . Sladtheil zu verkaufen durch

I . L C . Firmenich . Hellmundstr . 53.

Ein neues mit allem Comfort der Neuzeit auSgestattete
Etagenhaus mit Nutzgarten und Blcichplatz zu verk. durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Mehrere Villen mit Gärten , Emser - u . Walkmühlstr

im Preise von 56 — 65 u . 95000 Mark zu verkaufen durch
I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Landhaus . 90 Rth . Terrain , Nähe des Waldes , für
50,000 Mk ., ein Landhaus . 77 Rth . Terrain (Bierstadterhöbe)
für 40,000 Mk .. sowie versch . größere und kleinere Häuser mi;
Gärte « u. s. w. in Eltville zu verkaufendurch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Verschiedene Häuser nnt Wirthschaft in sehr guter Lage
sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft , außerhalb , zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Eine Anzahl PensionS - und HerrschaftS . Villeu m
den versch. Stadt - u . Preislagen zu verkaufen durch

F . 8S C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Verschiedene '̂ chön angelegte Gärtnereien , sowie Grund
stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufendurch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr . 53

Untenstehende
Objekte habe ich in Auftrag yi verkaufen.

A . Ä . Fink,
Oranienftraffe 6 , Sprechstunden 11—2 Uhr.

6 Grundstücke , Distrikt Schwarzenberg, per Ruthe 70 Mk.';
Kleines Gut , 16 Morgen Land, Chaisenfuhrwerk, in Wambach,

wegen Krankheit;
Bäckerei und Gastwirthschaft . altes gutes Geschäft, in Diez;
Gasthaus Schöne Aussicht, mit Ländereien. Wicker;
Landhaus mtt 3 '/* Morgen Garten, Erbacha. Rh. ;
Haus mit Ländereien , Chaisensuhrwerk, in Schwalbach;
Gärtnerei , Haus , Scheuer. Stallung , 14 '/, Morgen Ländereien

in der Nähe der Stadt;
Landhaus mit '/, Morgen Garten in Erpel am Rhein;
Metzgerei , wegen Sterbefall, flotte« Geschäft, in Biebrich;
Mühle , gegenüber Bahnhof Schwalbach. für 5000 Mk.;
Pensions -Villa , 18 Räume, möblirt, wegen Stecbefall, in

Schlangenbad , sehr günstig;
Kleine Landbäckerei , guter Platz , Rheingau;
Sehr gute Weinwirthschaft in Bingen ';
Gastwirthschaft mit 70 Morg . Ländereien für nur 33,000 Mk.,

bei Würzburg , auch Tausch;
Landhaus mit schönem Garten in Niederwalluf;
Rheingau . Flecken . Hauplstr . , olles gutes , gemischtes WaarkU-

gefchäft . schöne Lokalitäten, pro Jahr zu 600 Mk. zu verm>
Gute Bäckerei mit Wirthschaft in Limburg zu verpachten.
Hofgut , 600 Morgen beste Fruchtgegend, Nassau, zu verpachten.
Oberwalluf schönes neues Landhaus , Stallung . 50 Ruthen

Garten , zu verkaufen , auch verpachten , auch Tausch . PreiS
10 000 Mark.

Nahe der Sradt Gastwirthschaft , Saal . j . Sonntag Musik,
günstig feil.

Hans mit 10 Morgen Obstgarten. 1 '/, M. Park, Stadt am
Main , günstig feil.

Landhaus , umgeben mit 26 Morgen Obstanlage, Stadt am
Main , zu verkaufen , auch verpachten . ' 8183

Badhaus „ Zum goldenen Ross 11
Neu ! ©oi&oaffc 7. Neu!

Elektrische Lichtbäder
1 in Verbindung mit Thermalbädern , -t-

Erste derartige Anstalt Wiesbadens
ärztlich empfohlen

sensationellen Erfolgen angewendet gegen
^lcht , Rheumatismus , JlchiaS . Diabetes . Nerven «, Nieren « und
.̂eberleiden , Asthma , Fettsucht , Neuralgien , Hautkrankheiten rc-

Eigene Kochbrunnen «Quclle im Hause.
Thermalbäder . Aix Douchen . Pension . BadhavS

und Nnhtzimmer stetS gut geheizt.
478

ifr Magen - u . Darmleiden  $
akute sowie auch chronische beseitigt rasch und sicher

•Vr. med . JEauscrs cMacjenpulvcr
Pnisgekr . nurntgold . N ' d. in ^ tünchen 1899 , Paris ISOö. Jrfcrseill * 1899

herrährend com Magen ) , Magen - s.
Darmkolik bei Verstopfung , Blähung , Hämorrhoiden,Leber-U, (t allfinRtpinLd »ulen • nncy »r/f d>.. t._ ^ j . ! _-/ > * ' . . ° ‘V / —■’tfr ^ 4 4CHU Oi i n yn <ou , x ;etm ■
a . Gallensteinleiden ; ausserdem beseitigt sofort den sogenannten

-P ^ ^ dteiie des Pulvers : Uhu . Zingib.
*fnr , ÖA ' % 8math - aa ^ n ' f: - Calo . carb . 10,0 , Natr . eul-
•7„ L 10 ’°i Magnes . carb . 15,0 , Natr . chlorat . 8,0 , Carb . Tilia•
subt . puli ^ 10,0 , Qumm . antb . 10,0 , Natr . Ucarb . 40,0 , Castor

Slbinc . 3,2. — Preis per Schachtel USO , J u . 3 Mk.

Zu beziehen durch die meisten Apotheken . VorrÄthig
Viktoria -Apotheke , Wiesbaden . Versandt gegen Nach"
nähme oder vorherige Einsendung des Betrages . Grali *-
proben u. Prospect m . 20 Pf . Marken durch Th. Lauser,

Regensburg . 512/268

1Zahnsch ?nerz  s
öbw^ urkropp '* ZahnwattB. " Wc/Jhncn ^ ê wu» onborti ^ fl

I verkaufen will , rhut e» de» Profite » wegen. Kropp HUst sicher1
D Erhältlich in allen Drogerien . 505/S
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